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Abschied und Neuanfang

▲

Von Ottmar Fischer

Es ist eine bekannte Tatsache,
dass der Mensch es liebt, die All-
tagssorgen gelegentlich in einem
rauschhaften Zustand vergessen
zu machen. Das Erlebnis schein-
barer Sorgenlosigkeit weckt dann
den Ruf nach Wiederholung, wo-
raus schließlich eine nicht mehr
gewohnheitsmäßig angestrebte
Scheinlösung erreicht wird, son-
dern eine zwanghafte Entwick-
lung zum Suchtverhalten einsetzt,
die in eine als unumkehrbar erleb-
te Abhängigkeit münden kann.
Neben der legalen Volksdroge Al-

kohol und dem Missbrauch von
Medikamenten kommen in wei-
terhin anwachsendem Umfang
auch illegale Drogen zur Anwen-
dung, was allein in Berlin im ver-
gangenen Jahr zu 230 Drogen-
toten geführt hat. 
Zwar wird eine tödliche Wirkung
nur selten angestrebt, denn die
Konsumenten sind nur abhängig,
aber nicht lebensmüde. Doch auf
dem langen Weg der Lieferketten
vom Anbauort der Grundstoffe
über Weiterbearbeiter und Zwi-
schenhändler bis zum Kleindealer
an der Ecke wird viel gestreckt
und beigemischt, denn an der

Höllenfahrt der Opfer wollen viele
Trittbrettfahrer mitverdienen.
Auch gehen die Konsumenten-
wünsche weit auseinander. Man-
che wollen ihre Lebensangst ein-
schläfern, andere ihren Lebens-
hunger wecken, und noch andere
wollen ihre Leistungsfähigkeit er-
halten oder gar steigern. Auf dem
Schwarzmarkt ist für alle Wün-
sche alles zu haben. Auch Neuig-
keiten sprechen sich herum.
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43 Jahre Theaterarbeit
mit Senioren
Von Christine Sugg

Mit der Überschrift „Sozial-kultu-
relle Arbeit im Scheinwerferlicht“
wurde am 14.06.2023 das 43jäh-
rige Bestehen des Theaters der Er-
fahrungen groß gefeiert. Gleich-
zeitig feierte man auch Abschied
und Neuanfang der Leitung des
Theaters. An diesem Tag gab es in
der ufaFabrik für viele Menschen
ein großes Wiedersehen. Es tra-
fen sich Darsteller und viele ande-
re, die das Theater prägten und es
eine Zeit lang begleiteten.

Zurück zu den Anfängen. 1980

wollte die Studentin der Theater-
wissenschaften, Eva Bittner, weg
von der Theorie der Uni, hin zu
mehr Praxis. Auf der Suche nach
einem geeigneten Arbeitsfeld
kam ihr die Idee, die Älteren zum
Theaterspielen einzuladen. Sie
setzte eine Anzeige in die Zeitung
und es meldeten sich drei Interes-
senten. Schnell kam eine kleine
engagierte Theatergruppe zusam-
men, die von der jungen Frau
ehrenamtlich neben ihrem Stu-
dium betreut wurde und sich den
Namen Spätzünder gab. 
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Die Demokratie feiern –
und stärken!
PM / Die Demokratie feiern!
Zeigen, was alles zur Demokratie
gehört und was sie als Grundlage
für unser Leben in Deutschland
bedeutet. Das ist das Ziel einer
Gruppe von Friedenauer Initiati-
ven, Organisationen, der Kirchen-
gemeinde „Zum Guten Hirten“,
verschiedener politischer Parteien
und anderer Akteure. Sie alle sind
sich einig: unsere Demokratie
erscheint zwar ganz selbstver-
ständlich und sicher zu sein.
Tatsächlich aber ist sie gefährdet.
Davon zeugen heftiger Unmut auf
den Straßen und Angriffe auf
Einzelpersonen, Einrichtungen und

Organisationen. Wir erleben Be-
strebungen, unsere Gesellschaft
zu spalten und zu verunsichern.
Die Demokratie muss immer wie-
der verteidigt, geschätzt, ge-
schützt und gestärkt werden. Von
den Politiker:innen und auch von
den Bürger:innen selber!
Auf dem kunterbunten „Markt
der Demokratie“ sollen der Spaß
an der Demokratie, das Wissen
über ihre Voraussetzungen und
das Bewusstsein für ihren großen
Wert für uns erlebbar werden. 
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Ausstellung

▲

Mode + Malerei 
Für die aktuelle Mode wird Nachhaltigkeit
gefordert. Diese kann in unserer Ausstellung
bereits von den 1946er Jahren an bis zum frü-
hen 21. Jahrhundert nachgewiesen werden.
Kontrastreich zu den gekonnt dargestellten
Modeentwürfen wird durch abstrakte Ge-
mälde ein Gesamtkunstwerk aus Mode und
Malerei erzielt.
Die "galerie für junge künstler- + desig-
nerInnen berlin" präsentiert alle zwei Monate
Malerei, Mode oder Fotografie junger Kunst-
hochschulabsolventen. 

Ausstellung Mode + Malerei 
1. September bis 28. Oktober 2023
galerie für junge künstler- 
+ designerInnen berlin
Grunewaldstr. 15, 10823 Berlin
Tel. 030 - 21 96 73 13
www.jkd-berlin.de
Öffnungszeiten: 
Do. und Fr. 15-19 Uhr, Sa. 12-16 Uhr

Benefiz-Konzert
für die Ukraine

Am Sonntag, den 17. September,
17 Uhr, bietet die Baptistenge-
meindein Steglitz, Rothenburg-
straße 12A, ein Benefiz-Konzert
für die Uraine. Es spielen Olga
Badrak (Violine) und Dmytro
Sukhovienko (Klavier).
Olga Badrak wurde in der Ost-
ukraine geboren. Sie studierte
Musik an der Nationalen Musik-
akademie der Ukraine in Kyjiw.
Derzeit ist sie Konzertmeisterin
des Zehlendorfer Kammerorches-
ters und unterrichtet Violine an
der Musikschule Treptow-Köpe-
nick.
Auch Dmytro Sukhovienko wur-
de in der Ukraine geboren. Mit
sieben Jahren begann er sein Kla-
vierstudium. Er besuchte 11 Jah-
re lang die renomierte Kiewer Ly-
senko Musikschule. Später stu-
dierte er an der internationalen
Musikakademie in Gstaad Kam-
mermusik und drei Jahre bei Paul
Coker am Koservatorium Neu-
chatel. Seit 2018 unterrichtet er
an der Musikakademie in Sint
Niklaas.
Auf dem Program stehen Werke
von Beethoven, Liszt, Saint Saens,
Kossenko, Kolessa, Meytus und
Sylwestrow.
Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten.

3. September, Breslauer Platz

▲

Baptistengemeinde Steglitz

▲

Aus der Bezirksverordnetenversammlung Tempelhof-Schöneberg

▲

Im Bezirk gibt es aktuell14 Spritzenabwurfbehälter, 12 davon in Schöneberg.     Quelle: www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/...

Bezirksamt begegnet Drogenkonsum

Berlin ´s Modenblatt, November 1946



Prüfungsangst?
BALANCE DURCH TRANCE!

Sanna v. Zedlitz, M.A.
www.hypnotherapie-zedlitz.de
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www.elljot.com  Elfie Hartmann

Remember September

Mehr als 300 Computer an die Ukraine gespendet

▲

Bezirksstadträtin Eva Majewski (rechts) mit Mitarbeitenden der IT-Stelle des Bezirksamtes

ausgesucht von Christine Bitterwolf

In der Einsamkeit müssen wir unse-

re Gedanken überwachen, in der Familie unsere Launen und in der

Gesellschaft unsere Zungen.                     (Hannah More 1745 – 1833)

Gedanken-Splitter

Zum Guten Hirten

▲

Foto: Julia Risse

Herzliche Einladung zum
37. Herbstfest
PM / Jutta Kroening
Am Sonnabend, dem 16. Sep-
tember findet wieder das tradi-
tionelle Herbstfest rund um die
Kirche Zum Guten Hirten auf
dem Friedrich-Wilhelm-Platz in
Friedenau statt.
Mit neuer Organisation und ei-
nem erweiterten Angebot wol-
len wir mit Ihnen ab 13.00 Uhr
feiern. Das Herbstfest endet ge-
gen 18.30 Uhr mit der Abendan-
dacht. 
Wir bieten Ihnen ein Bühnenpro-
gramm mit Live-Musik, einen
bunten Strauß voller Überra-
schungen mit Kunst und Kultur.
Kulinarische Köstlichkeiten, ein
Spielparcours, das Tansania-Pro-
jekt, Bücher, Trödel, die Nähfrau-
en, Friedenauer Einrichtungen
wie die Villa Kunterbunt, Schü-
lerläden, die Initiative Friedrich-
Wilhelm-Platz, die Friedenauer 
Gemeinschaft und die Vorstel-

lung verschiedener Fördervereine
warten auf Sie.
Die fassettenreiche Gemeinde-
arbeit wird für Sie im Detail er-
lebbar, Sie können das für Sie
passende Angebot aus den ein-
zelnen Bereichen kennenlernen,
dazu gehören die Gottesdienste,
die Familienarbeit, die Jugendar-
beit, Senioren- und Gesprächs-
kreise, Konzerte und individuelle
Veranstaltungen. 
Das Wichtigste aber sind Sie
selbst! An diesem Tag lernen Sie
Menschen aus dem Kiez kennen,
oder treffen sie wieder und ver-
bringen einen wunderschönen
Tag mit Ihrer Familie und Ihren
Freunden bei uns.
Die Erlöse fließen in diesem Jahr
in unsere Jugendarbeit, das Tan-
sania-Projekt und in den Kirch-
turm, der dringend saniert wer-
den muss.

SPENDENKONTEN:
www.aktion-deutschland-hilft.de
IBAN: DE62 3702 0500 0000 1020 30, 
Stichwort: Nothilfe Ukraine

www.aktionsbuendnis-katastrophenhilfe.de
IBAN: DE65 100 400 600 100 400 600
Stichwort: Nothilfe Ukraine

Bezirk unterstützt die Ukraine
Das Bezirksamt - unterstützt die
Ukraine mit aussortierten Com-
putern. Mehr als 300 Computer
wurden an die Ukraine gespen-
det. 

“Von Herzen danke ich den
Kolleginnen und Kollegen aus
der IT-Stelle, die – teils in Ihren
Pausen und der Freizeit – dafür
gesorgt haben, dass wir wieder

eine Spende für die Ukraine
haben übergeben können“,
erklärt Bezirksstadträtin für
Stadtentwicklung und Facility
Management, Eva Majewski.
„Die Geräte sind für uns nicht
mehr nutzbar, können aber die
Ukraine unterstützen. Mit huma-
nitärem Zweck haben die
Rechner so ein „zweites Leben“.
Ich bin stolz auf unsere Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter und
freue mich, dass wir die Men-
schen in der Ukraine so unter-
stützen können. Gerade am
Unabhängigkeitstag der Ukraine
denken wir an sie und stehen an
ihrer Seite.”

Kurzmeldung vom „Aussenreporter“

▲

GUTE LUFT - 
„WIR ATMEN WIEDER“
Nach Sperrung des Tunnels
Schlangenbader Straße gibt es
Richtung Schloßstraße viel weni-
ger Autoverkehr. Besonders die
Anwohner der Schildhornstraße
atmen auf und können endlich
wieder auf ihren Balkonen sitzen.
Besonders den Kindern tut die
wesentlich bessere Luft sehr gut. 
40 Jahre lang war die Schildhorn-

straße eine der am meisten mit
CO2 belasteten Straße in Berlin.
Wenn die Planungen zum Abriss
der Breitenbachbrücke realisiert
werden sollten, dann könnte es
mit der guten Luft in der Schild-
hornstraße auch so bleiben,

meint Ernst Karbe,
der Aussenreporter
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SPD-Fraktion in der BVV Tempelhof-Schöneberg

HHaauusshhaallttssbbeerraattuunnggeenn  bbeeggiinnnneenn::  GGuuttee  uunndd  ssoolliiddee
FFiinnaannzzeenn  ffüürr  TTeemmppeellhhooff--SScchhöönneebbeerrgg

SPD

Die Ritter auf ihrem Weg nach Brandenburg

▲

Der Hof der Templer
wird Tempelhof
Von Ottmar Fischer

Als im Zuge der großen Völker-
wanderung der ersten Jahrhun-
derte nach Christus die germani-
schen Stämme mit ihren Fußtrup-
pen schließlich Entfernungen bis
nach Spanien zurücklegten, kam
bei ihnen der Gebrauch von Pfer-
den auf. Aber die dadurch ge-
wonnene höhere Effektivität hat-
te höhere Kosten zur Folge. Und
da die eroberten Ländereien auch
verwaltet werden mussten, spal-
tete sich aus der ursprünglichen
Volkseinheit zunächst eine spezia-
lisierte Kriegerschicht ab, und aus
dieser wiederum eine spezialisier-
te Schicht von Verwaltungsbeam-
ten. Die Kosten für Militär und
Verwaltung mussten aus dem
Ertrag der gewonnenen Ackerflä-
chen bestritten werden. Und die-
se Kosten wuchsen im Zuge an-
haltender Kämpfe beständig an,
sodass schließlich für das Pferd
allein schon der Wert von 12 Kü-
hen aufgewendet werden musste
und für die ständig verbesserte
Bewaffnung und Rüstung wegen
der teuren Bearbeitung des Eisens
sogar der Gegenwert von 33 Kü-
hen anfiel. 
Als im 11. Jahrhundert schließlich
erstmals das Wort „Ritter“ in ei-
ner Beschreibung auftaucht, ist
die ursprüngliche Gesellschaft aus
gleichen Freien bereits in die
Schicht  der Besitzer von großem
Grundbesitz und die der darauf
abhängig Beschäftigten und der
Kleinbauern aufgespalten, in die
Schicht derjenigen, die sich den
ständigen Krieg noch leisten
konnten und derjenigen, die ihn
mit dem Ertrag der eigenen Ar-
beit bezahlen mussten. Dabei
wurden neben den inzwischen
Besitzlosen auch die noch über
Kleinbesitz verfügenden Bauern
zu Diensten für die Rittergüter
und ansonsten zu Abgaben her-
angezogen. Bereits in der früh-
mittelalterlichen Staatsauffassung
steht nun der das ganze Land be-
sitzende König an der Spitze, der
das noch unbearbeitete Land an
verdiente Gefolgsleute verteilt,
wodurch das gesamte Königreich
am Ende in unterschiedlich gro-
ßes Grundeigentum aufgeteilt ist
und wo die auf dem Grund und
Boden der Herren sitzenden Bau-
ern  gleich mitvererbt werden.
Als das eroberte Riesenreich Karls
des Großen nach seinem Tode
zerfiel, nahm die Entwicklung im
„französischen“ Teil einen ande-
ren Verlauf als im „deutschen“.
Während hier durch verrechtlichte
Verhältnisse zwischen Lehens-
herren und Lehensnehmern die
Herstellung einer relativ stabilen

Ordnung gelang, bekriegten sich
dort die großen und kleinen Fürs-
ten im Streit um mehr Landbesitz,
weil die Macht des französischen
Königs lange Zeit auf das Pariser
Becken beschränkt blieb und
daher keine allgemein verbindli-
che Ordnung durchgesetzt wer-
den konnte. Der König musste
sich vielmehr selbst auf wechseln-
de Bündnisse einlassen, um we-
nigstens den eigenen Herrschafts-
bereich sichern zu können. In die-
ser unsicheren Lage gelang es
der Kirchenspitze schließlich, nach
vielen Mühen und immer neuen
Synoden, den Gedanken des „Got-
tesfriedens“ wenigstens beim hö-
heren Adel durchzusetzen. Er-
reicht wurde dieser Fortschritt,
indem die Priester nunmehr in
eigenen Zeremonien die Schwer-
ter des Adels weihten, was zuvor
dem König vorbehalten gewesen
war. Dadurch wurde ein Band zu
den kirchlichen Zielen des Schut-
zes der Schwachen geknüpft, der
Witwen und Waisen und der Kir-
che selbst.

Die geistlichen Ritterorden
Beim niederen Adel konnte sich
die Gottesfriedensbewegung aber
flächendeckend erst durchsetzen,
als Papst Urban im Jahre 1095
zum ersten Kreuzzug aufrief, dem
dann noch sechs weitere folgen
sollten: „Wendet die Waffen, die
ihr in gegenseitigem Morden auf
sträfliche Weise blutig gemacht
habt, gegen die Feinde des Glau-
bens und des Christentums!“
Und mithilfe dieser Wegweisung
konnten die neu entstehenden
Ritterorden sogar zu Vorbildern
für die weltliche Ritterschaft wer-
den. Es konnte jene höfische
Ritterkultur entstehen, von der
wir durch die Troubadours Kennt-
nis haben, seit Minnesänger wie
Wolfram von Eschenbach mit sei-
nem „Parzival“ sie auch in unse-
ren Landen bekannt machten.
Der Minnesang verherrlichte die
Frau und ihr weibliches Wesen
ohne zu begehren, und sein Lob-
gesang umfasste das ganze
christliche Tugendsystem aus
anständigem Handeln, Folgsam-
keit gegenüber weisen Ratschlä-
gen und der Fähigkeit Hass zu er-
tragen.
Als die Gottesfriedensbewegung
über die Vermittlung des Kreuzzugs-
aufrufs den gesamten Adel erfas-
ste, fühlten sich davon besonders
diejenigen Söhne angesprochen,
die über keine eigenen Länderei-
en verfügen konnten wie die
durch das Erbrecht privilegierten
Erstgeborenen. Es war zunächst
fast ausschließlich die „französi-
sche“ Ritterschaft, die sich nun

mit vereinter Kraft auf die Erobe-
rung des heiligen Jerusalem rich-
tete, was sogar zur allerdings
nicht dauerhaften Etablierung
von Kreuzfahrerstaaten führte.
Mit der militärischen Sicherung
Jerusalems nahm die zuvor unter-
brochene Wallfahrtsbewegung ei-
nen nie dagewesenen Aufschwung.
Das belegt auch eine Flut von Re-
liquien, die von Palästina mit nach
Hause gebracht wurden und oft
in den Klöstern landeten. An den
Pilgerrouten entstand ein Netz
von Herbergen und Spitälern.
Auch in Jerusalem selbst mussten
die Pilger vor Räubern geschützt,
vor Hunger bewahrt und bei
Krankheit gepflegt werden. Aus
diesem Grund entstanden vor Ort
die drei großen geistlichen Ritter-
orden. Die Johanniter übernahmen
das bereits vor den Kreuzzügen
gestiftete Spital, von denen der
nach dem Ende der Kreuzfahrer-
herrschaft sich nach Malta zu-
rückziehende Teil seinen Namen
„Malteser“ erhielt.
Die Templer dagegen entstanden
um das Jahr 1120 ebenfalls als
Gründung vorwiegend „französi-
scher“ Ritter, doch war ihr Zweck
auf die Durchsetzung von Sicher-
heit gegründet. Denn auf einer
Straße bei Jerusalem war es be-
sonders häufig zu Überfällen auf
Pilger gekommen, bis sich einige
von den Rittern entschlossen, den
Schutz dieser Straße zu überneh-
men. Zum Dank wurde ihnen ein
Quartier auf dem Gelände des
salomonischen Tempels zugespro-
chen, aus dem nach christlicher
Überlieferung Jesus einst die
Wechsler und Wucherer vertrie-
ben hatte. Und weil diese anfäng-
lich kleine Gemeinschaft bald
regen Zulauf erhielt, wuchsen
parallel zu ihren übernommenen
Sicherheitsaufgaben auch die
Zuwendungen und Stiftungen
vonseiten reicher Unterstützer.
Daraus entwickelte sich dann der
für lange Zeit mächtigste Ritteror-
den der Geschichte. Noch bevor
die Herrschaft der christlichen
Ritterschaft im Nahen Osten nach
dem letzten Kreuzzug im Jahre
1270 endete und die Aktivisten
mit der Reconquista der kastili-

schen Könige die Vertreibung der
Mauren und Juden aus Spanien
begannen und mit der entspre-
chenden Landnahme die Christia-
nisierung des europäischen Os-
tens durch den Deutschen Orden
als dem dritten der drei großen
Ritterorden einsetzte, entstand
neben den bedeutenden Anlagen
der Templer in Frankreich und
England im Einvernehmen mit
dem brandenburgischen Landes-
herrn und dem Erzbischof von
Magdeburg auch am Fuße des
Teltow ein bedeutender Haupt-
sitz, aus dem mitsamt den zwei
Dutzend abgabenpflichtigen Bau-
ernstellen schließlich das heutige
Tempelhof wurde. Waren die
kampferprobten Ritter in den un-
sicheren Zeiten der noch wilden
Mark für die weltlichen und geist-
lichen Herrschaften hochwillkom-
mene Stützen für die Sicherheit,
so garantierten die Neusiedler mit
ihrer Leistungskraft sowohl die
Urbarmachung des Landes als
auch die auskömmliche Entwick-
lung der Finanzen sowohl der
Tempelherren als auch der übri-
gen Obrigkeit.

Die Tempelritter bleiben nicht
Im Gegensatz zu Schöneberg, wo
die Bauern zunächst dem Nonnen-
kloster in Spandau abgaben-
pflichtig waren, bevor sie später
dem Landesherrn zugeschlagen
wurden, waren die Tempelhofer
Bauern von Anfang an dem Rit-
tergut als dem Lehensherrn zu
Abgaben und Spanndiensten ver-
pflichtet und wurden von einem
Vorwerk aus geführt und verwal-
tet..Die Burganlage selbst um-
schloss mit ihren Mauern ein
Wohnhaus mit Küchengarten und
Stallungen. Und dort stand auch
die Kirche, auf deren Grundmau-
ern die heutige Dorfkirche errich-
tet wurde, die im letzten Krieg
zwar teilzerstört wurde, aber
denkmalgerecht wieder aufge-
baut wurde, sodass sie bis heute
einen anschaulichen Eindruck von
der  mittelalterlichen Vorge-
schichte des Ortes vermittelt. Da
sie die größte noch erhaltene
mittelalterliche Dorfkirche Berlins
ist, kann sie auch ein berufenes

Zeugnis davon ablegen, welch
bedeutende Rolle die christliche
Kirche für den inneren Frieden im
Lande durch die Propagierung
des Gedankens vom Gottesfrie-
den und der Heilserwartung in
der nahen und doch fernen Zu-
kunft einnahm. Und Streitereien
um Land und Leute , um Pachten
und Zinsen gab es genug im
Lande. Daran beteiligt waren
stets auch die Großen der Ge-
gend, die Herzöge von Pommern
und von Schlesien, die askani-
schen und wettinischen Markgra-
fen, und natürlich auch der Erz-
bischof von Magdeburg als Ahn-
herr der Christianisierung des Os-
tens.
Als der Papst der Christenheit
und der König von Frankreich in
einer unheiligen Allianz aus Ei-
gennutz die Erfolgsgeschichte
des Ordens im Jahre 1312 durch
seine Auflösung beendeten, wur-
de die Untreue des Papstes durch
die Perfidie des Königs an Scham-
losigkeit noch weit übertroffen,
der die 1000 führenden Mitglie-
der des Ordens in seinem Macht-
bereich über Nacht verhaften
ließ, in Schauprozessen mithilfe
frei erfundener Anschuldigungen
zum Feuertod verurteilen ließ und
ihre im Lande durch Stiftungen
und Schenkungen riesenhaft an-
gewachsenen Besitztümer und
Vermögen in sein eigenes Eigen-
tum überführte. Das Tempelhofer
Rittergut fiel zunächst an die
Johanniter. Doch mit dem Auf-
blühen der Städte und dem Auf-
kommen der Geldwirtschaft setz-
ten auch die Konflikte mit der
Doppelstadt Cölln-Berlin ein,was
schließlich im Jahre 1435  zum
Verkauf an die Stadt Cölln führte,
als auch der Johanniterorden auf-
gelöst worden war. Die zahlrei-
chen Besitzwechsel seither ende-
ten erst in der gründerzeitlichen
Bodenspekulation.
Hinweise für eine
O r t s b e s i c h t i g u n g :
www.geschichtsgflüster/tempel-
hof.de
Lektürehinweis: „Die Ritter“ von
A.Schlunk und R, Giersch, WBG
Darmstadt

Tempelritter im Kampf. Gemälde von Janelle Powell
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Die Thomas-Dehler-Bibliothek (TDB) feiert!

▲

Ausflugstipp

▲

Von Elfie Hartmann

Je mehr man die eigene Stadt er-
kundet, desto gesteigerter wird
nicht selten eine gewisse „Neugier-
de auf mehr“. Und die damit er-
wachsenden Interessen kultureller
Art, dazu (garantiert) unvorherge-
sehene Begegnungen mit Men-
schen, sind dann oft wertvolle oder
auch überraschend amüsante Be-
gebenheiten, an die man sich spä-
ter gerne erinnert. Dies wird natür-
lich nicht nur Berlinern so gehen,
sondern vielen Menschen, die sich
leider oft in ihrer direkten Umge-
bung viel zu wenig auskennen.

Dass jährlich Millionen von Touris-
ten gerade „unser Berlin“ interes-
santer und sehenswerter als ihr
eigenes Zuhause zu finden schei-
nen, sollte vielleicht öfter bedacht
werden. Man kennt schon alles?
Man kann ja „später“ irgendwann
auch noch so Vieles besuchen,
ansehen, besichtigen und entde-
ken? Das macht man leider letzten
Endes doch eher selten und wenn
doch, dann nur quasi notgedrun-
gen und mit privaten Berlinbesu-
chern. Warum aber nicht selbst mal
ganz allein oder mit gleichgesinnter
Begleitung in der eigenen Stadt
umherreisen?
(Und abends ist man vielleicht
sogar glücklich, wieder im eigenen
Bett zu schlafen. Zumal obendrein
üblicher Stress auf Flughäfen und
Bahnhöfen ausgeklammert werden
kann. Vom zeitraubenden Koffer-
packen, Reise- und Unterkunfts-
kosten sowie dazukommenden
unerwartet auftretenden Unan-
nehmlichkeiten ganz zu schwei-
gen.)

Der Berliner Norden 
Deswegen führt dieser Tipp für
einen ganz und gar unkomplizier-
ten Ausflug einfach mal in den
Nordwesten von Berlin. Und zwar
in Richtung Pankow, an einen Ort,
wo pures Menschsein und Historie
ganz besonders nah zu erleben
sind, dem Mauerpark. 

Auf diesem großflächigen grünen
Areal kommen wirklich alle Gene-
rationen auf ihre Kosten: Von un-

terschiedlichen Events, spontanen
Darbietungen mit Straßenmusi-
kern, nicht selten auch mit bekann-
ten Künstlern, Theateraufführun-
gen im Amphitheater, mobilem
Karaoke, Kinderspielplätzen, einla-
denden, zum Teil recht originell
gestalteten Restaurants, sonntägli-
chem Flohmarkt bis hin zu einigen
durch Bürgerinitiativen geschaffe-
nen Nutzgartenanlagen, ist alles -
und noch mehr - je nach öffent-
licher Ankündigung und von Jah-
reszei-ten abhängig, zu genießen.
Au-ßerdem gibt es einen Hunde-
auslaufplatz, einen Platz für Bas-
ketball oder zum Skaten sowie ei-
nen ausgewiesenen Grillbereich.

Grüne Oase Mauerpark
Er liegt im Berliner Ortsteil Prenz-
lauer Berg und wurde als damaliges
Brachland im Jahr 1990 nach dem
Mauerfall erstmals spontan aber
kontinuierlich entgegen vieler Wi-
derstände von Bürgerinitiativen
bepflanzt. Erst vier Jahre später
wurde er nach Plänen des Land-
schaftsarchitekten Prof. Gustav
Lange offiziell eröffnet und bis
2020 mehrfach erweitert. (Leider
muss aber auch erwähnt werden,
dass außer in den Restaurants bis
dato keinerlei öffentliche Toiletten
vorhanden sind). Der Park folgt
dem Verlauf der ehemaligen Ber-
liner Mauer entlang der Schwedter
Straße und gilt, nicht nur für In-
sider, inzwischen als ausgesprochen
populäres Naherholungsgebiet. Im
Touristenführer wird er als eine der
beliebtesten Sehenswürdigkeiten
Berlins bezeichnet. Zwischenzeitlich
gab es aber auch einige Beschwer-
den seitens der direkten Anwoh-
nerschaft in Bezug auf gelegentli-
che Lärmbelästigung. Dem wurde
entsprochen und so wurde flugs
eine mobile Installation im Park
errichtet, die einer riesigen Muschel
ähnelt. Die berühmte „Acoustik
Shell“, unübersehbar als ein impo-
santes Kunstwerk, das gleichzeitig
zweckmäßig ist. Es handelte sich
um eine so genannte „Lärmschutz-
muschel“, in deren schallgeschütz-
tem Halbrund unterschiedliche
Konzerte stattfinden.

ausleihe und geben Auskunft
über ihre Arbeit in der Bibliothek.
Außerdem gibt es Kaffee und
Kuchen und einen Buchbasar.

Die TDB ist eine Zweigstelle der
Mittelpunktbibliothek von Tem-
pelhof-Schöneberg. Zurzeit tei-
len sich 15 ehrenamtliche Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter die
Arbeit. Die Bibliothek ist an fünf
Wochentagen insgesamt 14 Stun-
den geöffnet. Hier können Bü-
cher und andere Medien im
Erwachsenen- und Kinderbereich
ausgeliehen werden. Außerdem
werden insgesamt acht Schul-
klassen der Scharmützelsee-
schule außerhalb der Öffnungs-
zeiten betreut.

20 Jahre TBD
Samstag 9. September 2023,
12.00 bis 17.00 Uhr
Thomas-Dehler-Bibliothek (TDB)
Martin-Luther-Str. 77 
10825 Berlin 

Wie der Park entstand
Wie schon erwähnt, waren An-
wohner die ersten, die nach dem
Mauerfall den Stadionhang auf
dem Falkplatz mit Bäumen be-
pflanzten, denn der Wildwuchs
hatte sich bereits merklich ausge-
breitet. Die Schwedter Pflasterstra-
ße durchzieht als Hauptweg den
gesamten Park der Länge nach. Als
der ehemalige Bahnbetrieb nach
dem zweiten Weltkrieg eingestellt
wurde, entstand dort vorerst ein
Gewerbegebiet. Und so liegt ein
Großteil des Mauerparks auf dem
Gelände des alten Stettiner Bahn-
hofs.

1988 wurde dort auf Grund eines
Gebietstausches eine neue Haupt-
mauer etwas weiter westlich errich-
tet. Da die alte Mauer nicht abge-
rissen wurde, standen hier beim
Mauerfall insgesamt drei Mauern.
Bekannterweise wurde die Hinter-
landmauer seinerzeit durch eine
zweite Mauer ergänzt, dazwischen
befand sich ein breiter Sandstrei-
fen, der eine Erschwerung von
Fluchtversuchen bewirken sollte. Er
war als „Todesstreifen“ allseits
bekannt.

Am Eingang des Mauerparks sind
wetterfest mehrere Informations-
tafeln mit den historischen Fotos zu
sehen. Außerdem Privatfotos von
missglückter Flucht durch Verrat in
letzter Minute und anschließender
Konsequenzen.

Berliner Mauerpark
Am Falkplatz 1
10437 Berlin Prenzlauer Berg

Straßenbahn M 10
U-Bahn Station: 
Eberswalder Straße/
Friedrich-Ludwig-Jahn-Sportpark

Die Termine von jeweiligen Veran-
staltungen sind im Internet zu er-
fahren unter:
https://www. mauerpark.info.

PM / Seit dem 8. August 2003
wird die TDB in ehrenamtlicher
Arbeit von Freiwilligen geführt,
um sie vor einer Schließung zu
bewahren. Das Konzept hat bis
heute erfolgreich gehalten: Die
TDB ist die einzige ehrenamtlich
betreute Bibliothek in Berlin!

Dieses Jubiläum möchten die
Ehrenamtlichen der TDB gemein-
sam mit ihren großen und klei-
nen Besucherinnen und Besu-
chern nach den Ferien feiern. An
diesem Tag finden Aktionen vor
und in der Bibliothek am Wart-
burgplatz statt, die besonders
Familien mit Kindern anspre-
chen. Lesezeichen basteln oder
ein eigenes kleines Buch gestal-
ten gehören genauso dazu wie
„Märchen raten“, Kinderschmin-
ken und Vorlesestunde auf dem
Sofa in der Kinderabteilung. Mit-
arbeiterinnen stellen außerdem
Bücher vor, die sie gern gelesen
haben. Sie helfen bei der Buch-

Foto: Elfie Hartmann

Der besondere Park mit Geschichte
Foto: Thomas Thieme

20 Jahre ehrenamtlich! 

Kieztour zum
Tempelhofer Feld
Die ADFC-Stadtteilgruppen Schö-
neberg und Tempelhof veranstal-
ten am 3. September 2023,
14:00 bis 16:00 Uhr, eine Fahr-
rad-Kieztour durch den Bezirk.
Startpunkt ist am Richard-von-
Weizsäcker-Platz (ehem. Kaiser-
Wilhelm-Platz), 10827 Berlin-
Schöneberg. Die Teilnahme ist
kostenlos, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Aktive der Stadtteilgruppen fah-
ren mit den Teilnehmer*innen in
gemütlichem Tempo vom Start-
punkt zum Tempelhofer Feld.
Das Tempelhofer Feld ist ein ein-
maliger Ort, vielfältig und wun-
derbar. Neben seiner beeindruk-
kenden Weite und dem entspan-
nenden Blick bis zum Horizont ist
es ganz wesentlich auch ein FREI-
RAUM.

Bei der Fahrt über das Tempelho-
fer Feld lernen wir das Urban
Gardening-Projekt der Initiative
'Tempelhofer Berg' kennen. Die
Initiative '100% Tempelhofer
Feld' gibt einen Überblick über
die Geschichte und den einzigar-
tigen Wert des Feldes für die
Stadtgesellschaft und das 'Luft-
schloss' stellt uns seinen beein-
druckenden Konzertsaal aus
Holz als fantastischen, neuen
Kristallisationspunkt für Musik
und Theater vor.

Im Café neben dem Luftschloss
endet unsere Kieztour gegen 16
Uhr. Wer möchte, kann bei
Kaffee und Kuchen, Snacks und
Getränken die Tour ausklingen
lassen.

Radelnd durch den Bezirk

▲



Kleines Theater am Südwestkorso
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Foto: Kleines Theater

Von Christine Bitterwolf

Tatsächlich wurde die weltbe-
kannte Schriftstellerin 1926 wirk-
lich für 11 Tage vermisst. Sie war
einfach verschwunden, keiner
wusste wo sie war. Sogar Sir
Arthur Canon Doyle beteiligte
sich damals an der Suche nach
seiner Autoren-Kollegin. Als sie
endlich wieder auftauchte, konn-
te sie sich an Nichts erinnern.
Oder wollte sie sich nicht erin-
nern? Das Rätsel um diese 11
Tage, damals war sie 36 Jahre alt,
blieb bis an ihr Lebensende unge-
löst.
Ihr Verschwinden gab 1979
schon einmal den Stoff für einen
amerikanischen Spielfilm mit Va-
nessa Redgrave in der Hauptrolle.
Jetzt haben der Regisseur James
Edward Lyons und der Komponist
Paul Graham Brown ein Bühnen-
stück mit viel Musik aus diesem
Ereignis gemacht. Sie haben das
Theaterstück speziell für das
„Kleine Theater“ geschrieben,
daher sieht das Publikum hier
eine Uraufführung. Diesmal spielt
Barbara Felsenstein die Agatha
Christie, eine Schauspielerin, die
schon mehrfach im Kleinen Thea-
ter zu sehen war.

Die Ehe der Agatha Christie mit
ihrem Mann Archie ist nicht
glücklich, er will sich von ihr tren-
nen, denn er hat sich in seine
Sekretärin verliebt. Es kommt zu
einer Auseinandersetzung, es
gibt Streit. Agatha verlässt das
Haus und versteckt sich unter fal-
schem Namen im Hotel Swan 400
km entfernt, wo sich ihr Mann
mit seiner Geliebten ebenfalls
aufhält. Wollte sie Selbstmord
begehen oder wollte sie ihrem
untreuen Ehemann nachspionie-
ren oder wollte sie einfach nur
vor ihren Problemen fliehen?  Der

Hotelbesitzer, der sich wohl in sie
verliebt hat, erkennt nach einer
Weile ihre wahre Identität, als sie
sich immer wieder nach dem
streng verschlossenen Zimmer
erkundigt. Er verspricht jedoch sie
nicht zu verraten, wenn auch sie
sein Geheimnis nicht verrät. Und
nun wird die Geschichte span-
nend, aber auch etwas verwir-
rend. Was ist früher in diesem
Hotel geschehen? Gab es hier
einen realistischen Kriminalfall?
Plötzlich stehen die Mitwirkenden
sich mit einer Waffe in der Hand
gegenüber. Oder entwickelt die
Phantasie der Autorin hier einen
neuen Roman? Diese schickt die
Beteiligten auf ein schaukelndes
Schiff auf dem Nil und überlässt
Herkules Poirot die Lösung des
Falles. 

Das Bühnenbild ist auf den ersten
Blick recht einfach gestaltet, ent-
puppt sich aber im Laufe des
Stückes als sehr wandlungsfähig,
mal wird eine Wand aufgeklappt
und es entsteht ein völlig anderes
Zimmer, mal wird nur eine halbe
Tür geöffnet und wir haben den
Tresen einer Bar, ein einzelner
Tisch mit zwei Gästen und einem
Kellner symbolisiert den Restau-
rantraum und ein einfaches Ge-
länder mit gleichmäßig schwan-
kenden Darstellern zeigt eindeu-
tig eine Szene auf dem Nildamp-
fer.
Die beiden Damen Barbara Fel-
senstein und Melanie Starkl ha-
ben beide Gesang studiert und
bringen sich bei diesem Stück voll
ein, um diesen Musical-Krimi zu
einem Klangerlebnis zu machen.
Wie immer im Kleinen Theater
sind Sänger mit besonders guten
Stimmen engagiert.
Das Keyboard des Pianisten steht
vor der Bühne in der ersten
Zuschauerreihe und das Publikum

kann dem Musiker auf die Hände
schauen und in die Noten sehen.
Die Musik zu diesem Theater-
stück besteht nicht aus einzelnen
Liedern, die in die Handlung ein-
gesetzt werden, es sind Lieder
und Texte, die sich aus der Hand-
lung ergeben und diese fortfüh-
ren. Oft ist es ein Sprechgesang,
wenn die Figuren auf der Bühne
zum Beispiel singend ihre Ge-
dankengänge mitteilen.

Dieses an Wendungen reiche
Stück wird auch nach den Thea-
terferien während der gesamten
nächsten Spielzeit immer wieder
auf dem Spielplan stehen. Ob-
wohl das kleine Theater zur Zeit
11 Stücke fest im Repertoire hat,
die ab--wechselnd gezeigt wer-
den, wird „Agatha Christie ver-
misst“ in jedem Monat für ein
paar Tage auf die Bühne ge-
bracht.  Als nächstes am 29. und
30. September und dann am 1.
und 19. und 20. Oktober.

▲

Agatha Christie wird vermisst

Manga-Tag am 16. September

▲

Für Jungs ab 10 Jahre gibt es
Shonen-Mangas mit viel Action
und Kämpfen. Mädchen in dem
Alter lesen Shoujo-Mangas mit
vielen Gefühlen und dramati-
schen Themen. Die Covers sind
in rosa gehalten mit blumigen
Bildern. Die Kodomomuke-Man-
gas sind für Kinder ab 4 Jahren
und beschäftigen sich mit einfa-
chen Handlungen, oft mit mora-
lischem Hintergrund.

Der Manga-Tag wurde 2022 zum
ersten Mal initiiert. Vorbild war
der Gratis-Comic-Tag, den es in
den USA schon seit 2002 gibt.
Auch für den Manga-Tag haben
sich die entsprechenden Verlage
und die Buchhandlungen zusam-
mengeschlossen. Im vorigen Jahr
waren über 700 Buchhandlun-
gen in Deutschland und Öster-
reich beteiligt. Wegen des gro-
ßen Erfolges beteiligt sich in die-
sem Jahr auch die Schweiz an
dieser Aktion.

In Schöneberg machen neben
den Buchhandelsketten Hugen-
dubel in der Schlossstraße und
Thalia im Einkaufszentrum „Das
Schloss“ sicher auch einige klei-
ne Buchhandlungen mit. Man-
che Geschäfte bieten sogar be-
sondere Aktionen für ihre jungen
Kunden an. Wer im Einzelnen
genau was macht, war bis Re-
daktionsschluss leider noch nicht
bekannt. In jedem Fall werden
kostenlose Manga-Bücher aus-
gegeben. Es wird Lesestoff für
alle Altersgruppen geben. Die
Verlage drucken für den Manga-
Tag extra neue Hefte aus den be-
kannten Serien, aber sie bringen
auch einige Neuheiten auf den
Markt. Es wird 27 verschiedene
neue Sonderausgaben geben.

Von Christine Bitterwolf

Wieder ein neues Event im Buch-
handel. Kinder und Jugendliche
freuen sich schon auf die Veran-
staltungen in ihrer Buchhand-
lung und natürlich auf die kos-
tenlosen Neuerscheinungen, die
extra für diesen Tag gedruckt
wurden. Am 16. September ist
Manga-Tag.

Mangas sind japanische Comics.
Tatsächlich heißt „Manga“ frei
übersetzt auf deutsch etwa
„skurrile Bilder“. Wie es in Japan
üblich ist, werden diese Bücher
von rechts nach links gelesen,
und natürlich beginnt ein solches
Buch dann von hinten. Dieses
verkehrt herum lesen, ist am
Anfang sehr irritierend und ein
bisschen schwierig. Aber Kinder
sind pfiffig und deshalb haben
sie bald besonderen Spaß daran,
die Bücher rückwärts zu lesen.
Deshalb sind Mangas auch auf
dem europäischen Buchmarkt so
beliebt.

Die Figuren der Mangas zeichnen
sich dadurch aus, dass sie große
Köpfe und besonders große Au-
gen haben, meist auch ein spit-
zes Kinn. Mangas sind nur in
schwarz-weiß gezeichnet. Ledig-
lich die Geschichten für die ganz
kleinen Kinder werden farbig
gestaltet. Sie decken alle The-
men wie Romantik, Sport und
Science Fiktion, aber auch Fan-
tasie und Horror ab. Fast immer
sind Action-Elemente dabei. Ihre
Emotionen drücken die Figuren
vorwiegend durch ihre übergro-
ßen Augen aus. An ihren Blicken
kann man erkennen, ob die Figu-
ren gerade glücklich oder traurig
sind.

https://mangaday.de/

WAS IST DER MANGA-TAG?

Kurzmeldung vom „Aussenreporter“

▲

"WIR Bürger holen uns
den Breitenbachplatz
zurück"
Unter diesem Motto haben sich
mittlerweile 6 Boulegruppen eta-
bliert, die dort diesen geselligen
Sport jede Woche ausüben. Am
Mittwoch ab ca. 15-18 h (je nach
Jahreszeit) wird Boule (d. h.
Freizeit-Boule = Pétanque) auf
dem Breitenbachplatz gespielt.
Jeder ist willkommen, Kugeln
sind ausreichend da (einige sind
im Santa Café deponiert). 

Zweimal im Monat lädt sonntags
ein Kleidermarkt ein. Nächster
Termin: 17. September. 

Ernst Karbe, der Aussenreporter
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So 10.09.2023, 13.00 Uhr
Werner-Voß-Damm 54 a, 12101 B.
Führung zum Tag des offenen
Denkmals
In dem ursprünglich für die Preußi-
schen Eisenbahn-Regimenter erbau-
ten Kasernengebäude befand sich
von März bis Dezember 1933 ein frü-
hes Konzentrationslager unter Füh-
rung der SA. Der Gedenkort SA-Ge-
fängnis Papestraße ist der einzige
historische Ort des frühen NS-Terrors

in Berlin, in welchem sich noch
Spuren aus dem Jahr 1933 finden
lassen. Die als Haftzellen genutzten
Kellerräume sind weitgehend in
ihrem damaligen Zustand erhalten.
Die Führungen geben einen Einblick
in die Geschichte des frühen
Konzentrationslagers. Anmeldungen
vorzugsweise per Mail unter
museum@ba-ts.berlin.de oder Tel.
030–90277 6163

Di 12.09.2023, 18.30 Uhr
Schwartzsche Villa, Großer Salon,
Grunewaldstraße 55, 12165 Berlin
Hommage an Komponistinnen
Auch die Frauen haben ihre Spuren
in der Musik hinterlassen. Dies ist
eines der Auftaktkonzerte der Reihe
„Hommage an Komponistinnen“, die
in verschiedenen Besetzungen an
unterschiedlichen Orten deutsch-
landweit aufgeführt werden wird,
stets mit Werken anderer Komponis-
tinnen. An diesem Abend präsentiert
die Pianistin Beatrice Wehner-Schal-
ler Musik von unter anderem Louise
Farrenc, Mel Bonis, Cécile Chamina-
de oder Lili Boulanger. Eintritt: 12 / 9
Euro für Rentner und Kinder bis 12
Jahre). Karten/Infos: www.beatrice-
wehnerschaller.de

Do 14.09.2023, 20.00 Uhr
Scheinbar Varieté, Monumentenstr. 9,
10829 Berlin
Allison Wonder
Frech, charmant und liebevoll führt
die Magierin durch ein buntes Pro-
gramm, verfeinert mit ungewöhnli-
chen Illusionen und pfiffiger Come-
dy! Allison Wonder betritt ein neues
Terrain auf das sich bisher nur weni-
ge getraut haben. Als Entzauberkünst-
lerin wagt sie sich in den männerdo-
minierten Zauberdschungle, nimmt
auseinander was auseinander gehört
und setzt es neu zusammen.
Eintritt: 10 Euro.

Fr 15.09.2023, 19.0
Nachbarschaftshau
Holsteinische Str. 3
Konzert mit dem k
„SEONHAN-MOG
Erleben Sie ein gan
Konzert! Der Chor 
gerinnen und Säng
studiert haben, in 
arbeiten oder als C
sind. Genießen Sie
der und A-Capella

das Thema „aber d
Größte“. Vor Ort w
setzung geben, ab
ohnehin für sich se
Eintritt: frei, Spend

Fr 15.09.2023, 19.3
Schwartzsche Villa
Grunewaldstraße 5
Komponistinnen
Jahrhunderten
Vom American Rec
ihr Spiel als „klang
und hochexpressiv
technischer Kontro
Gitarristin Eva Ben
fragte Solistin, Kam
und Arrangeurin. E
von u. a. Catharina
Kaspar Mertz, Sofi
Joaquín Rodrigo u
sowie auch die neu
angefertigten Trans
Élisabeth Claude Ja
Guerre, Cembalisti
Komponistin am H
im Paris des 17. Jah
Eintritt: 15 / 8 Euro
Abendkasse. www

Fr 15.09.2023, 20.0
Zimmertheater Ste
12163 Berlin
Hauptsache Brec
Eine spannende Br
szenischer Darbiet
schen Einlagen mit
Günter Rüdiger un
Sie hören Songs, p
zum Nachdenken, 
Anekdoten und se
Auszüge aus Theat
Brecht. Episches Th
Hintersinn und Hu
gespielt und gesun
Arenberg, Günter 
Kleinert.
Dauer ca. 1 Stunde
Eintritt: 17 Euro.

Sa 02.09.2023, 19.00 Uhr
PRIMOBUCH, Herderstr. 24, 
12163 Berlin-Steglitz
The Malinka Band
The Malinka Band (Tatjana Malinka,
Larisa Onusajtene-Graf, Vadim
Borovinski, Pan Marek) spielt Tango,
Walzer, Swing, Klezmer u. v. m.
angereichert mit Anekdoten und
Geschichten aus Odessa. Lustig, sen-
timental, nostalgisch. Eintritt frei –
Spenden erbeten – Bitte reservieren!

So 03.09.2023, 12.00 bis 18.00 Uhr
Naturpark Südgelände, S-Bahnhof
Priesterweg (südlicher Ausgang)
SommerTagsTraum
Beim Familienfest sind kleine und
große Besucher*innen eingeladen,
fantastischen Geschichten zu lau-
schen und sich kreativ auszutoben.
Fantastischen Geschichten von
Märchenerzählerin Birgit Hägele lau-
schen, entspannt auf eine Reise
durch die eigene Fantasie gehen, far-
benfrohen Feenwesen zuschauen
oder kreativ beim Basteln von
Pflanzen-Postkarten, Flechten von
Blumenkränzen oder Kreieren von
Schaumwesen werden - erlebt mit
der ganzen Familie einen entspann-
ten Sommertag im Park. Freut euch
außerdem auf das Zuckertraumthea-
ter, spannende Experimente und auf
das australische Akustik-Duo SISSOS.

So 03.09.2023, 12.00 Uhr
Jüdisches Leben im 
Bayerischen Viertel
Wohnort Albert Einsteins und verletz-
tes Stadtviertel. Führung mit
Magdalene Rösch.
Das Bayerische Viertel ist ein Ort mit
einer wechselvollen Geschichte und
vielen Erinnerungen an die jüdische
Bewohnerschaft, darunter Albert
Einstein, Gisele Freund, Gottfried
Benn u.v.a. Am Café Haberland star-
tend, führt die Tour zunächst zur
Bildergalerie des U-Bahnhofs, wo wir
etwas zur Entstehung des
Bayerischen Viertels erfahren.
Weitere Orte des Gedenkens rund
um den Bayerischen Platz erinnern
an die Verfolgung jüdischer
Menschen zur Zeit des
Nationalsozialismus, darunter das
außergewöhnliche Flächendenkmal
»Orte des Erinnerns«, die
Denksteinmauer an der
Löcknitzschule und viele
Stolpersteine auf dem Weg.
Ort: Der Treffpunkt wird bei der
Anmeldung bekannt gegeben.
(Anmeldungen sind möglich Montag
- Freitag bis einen Werktag vor der
Tour spätestens 12 Uhr vorzugsweise
per E-Mail an museum@ba-ts.ber-
lin.de.)

Sa 09.09.2023, 19.00 Uhr
PRIMOBUCH, Herderstr. 24, 12163
Berlin-Steglitz
Von Treue, Verrat und
Schelmentum
Balladen und Lieder aus alten Zeiten
mit Bettina C. Junker. Ein Potpourri
aus spannenden und heiteren
Balladen gespickt mit alten
Volksliedern, bei denen gerne mitge-
sungen werden darf. Eintritt frei –
Spenden erbeten – Bitte reservieren!

Sa 09.09.2023, 14.00 Uhr
Die Weisse Rose, Martin-Luther-
Straße 77, 10825 Berlin
Chime & Oak Festival 2023
Begleiten Sie uns am 2.09.2023 für
einen Tag voller Musik und Magie
beim zweiten Chime & Oak Festival.
In unserem Line-Up finden Sie einige
der besten aufstrebenden Künst-
ler*innen Berlins, die live in der
Weisse Rose in Schöneberg auftre-
ten. Unser unglaubliches Lineup um-
fasst: Sorvina, Mags, Malice Marst,
Liz Silex, Fedbo, Mille the Hit, Ferdi-
nando Primo, Blue Babe. Eintritt frei.

Sa 09.09.2023, 20.00 Uhr
Kirche Zum Guten Hirten, Friedrich-
Wilhelm-Platz, 12161 Berlin
Chorkonzert "the fruit of silence
is prayer"
Ensemble ARCANUM; Jurgita
Cesonyte, Leitung
Chormusik von Jung, Vasks Pearsall,
Augustinas u.a.
Eintritt frei, Spenden erbeten.

Sa 09.09.2023, 15.00 Uhr
Albert-Einstein-Volkshochschule am
Barbarossaplatz, Barbarossaplatz,
10781 Berlin
4. Kultursommerfest am
Barbarossaplatz
Zum Kultursommerfest verwandelt
das Amt für Weiterbildung und
Kultur in Tempelhof-Schöneberg den
Barbarossaplatz in eine Wohlfühl-
oase zum Entspannen und Entde-
cken.
Am »Kinderbrunnen« auf dem
Barbarossaplatz, auf der Bühne, im
Hof und vor der Volkshochschule
sowie in den Kursräumen gibt es ein
abwechslungsreiches Programm zu
erleben. Viele kreative
Mitmachstationen, Konzerte und
Performances, Workshops und Mini-
Schnupperkurse, Ausstellungen und
Lesungen bieten für Jung und Alt ein
informatives, inspirierendes und
unterhaltendes Angebot.
Kommen Sie vorbei und lassen Sie
sich überraschen, wie der
Barbarossaplatz zu einem lebendi-
gen Ort für Kunst, Kultur und
Bildung wird!

So 10.09.2023, 20.00 Uhr
Zimmertheater Steglitz, Bornstr. 17,
12163 Berlin
Als der Zirkus in Flammen stand
Eine schwarzhumorige Georg-
Kreisler-Hommage, gesungen und
gespielt von Michael Fernbach.
Der Wiener Schauspieler, Sänger und
Entertainer Michael Fernbach
erforscht mit Stimme und Klavier die
musikalischen Lebenswelten Georg
Kreislers und nimmt sein Publikum
mit auf eine Reise durch die thema-
tisch breit gefächerten Chansons
eines bewegten und immer in
Bewegung befindlichen Lebens.
Getreu dem Motto „Hinschau ´n,
Hinhör ´n und Mund aufmachen“
wird es sozialkritisch-politisch, skurril
komödiantisch, aber auch melancho-
lisch-menschlich und selbst die Liebe
kommt nicht zu kurz.
Eintritt: 17.- Euro

Schöneberger Kulturkalender
Haus am Kleistpark

▲

Do 21.09.2023, 17.30 Uhr

Das Kulturhaus Schönebe
Führung mit Sonja Blattner (Künstlerin/Vorstand Kulturhaus
Mit dem Kulturhaus Schöneberg hat der Bezirk einen innov
wurde das Kulturhaus Schöneberg zu einem Pilotprojekt fü
in Orte für kreatives Arbeiten und für Veranstaltungen. Zum
etwas über die Entwicklung zu erfahren und Proberäume e
besuchen sowie Kunstschaffende und Fotograf_innen in ihr
Ort: Der Treffpunkt wird bei der Anmeldung bekannt gegeb
Werktag vor der Tour spätestens 12 Uhr vorzugsweise per EDie ZELT-Konzerte im

Garten gehen in die
dritte Runde!
Dank „Berlin Draussenstadt“
gibt es nun zum dritten Mal
jeden Freitag von Anfang Sep-
tember bis Anfang/Mitte Okto-
ber eine Konzertreihe mit Open-
Air-Charakter im hinteren Gar-
ten, Haus am Kleistpark! Ge-
meinsam mit der Kommunalen
Galerie hat die Leo Kestenberg
Musikschule ein Festzelt mit
Parkettboden angeschafft, das
Platz für etwa 30-40 Personen
bietet. Erleben Sie hier – bei
freiem Eintritt –  ein zwischen
Jazz, Klassik, Alter und Neuer
Musik, Improvisaton, Perfor-
mance, Klanginstallation und
Musik- / Literatur-Event wech-
selndes Programm, in dem sich
Dozent_innen der LKMS und
Ihre Ensembles präsentieren.
Sie sind herzlich eingeladen!
Der Zugang ist barrierefrei. 

Programm ZELT-KONZERTE:

Fr, 01.09.2023 – ZELT, 
20:00 Uhr
drømmer du – träumst du
Musik und Literatur als Gesamt-
konzept mit Projektion
Das „Piano a Murilag“ und eine
Sprechstimme erzählen von der
Traumzeit
Text, Dramaturgie und Spreche-
rin: Signe Ibbeken 
Klavier und Komposition: 
Udo Agnesens 

Fr, 8.09.2023 – ZELT 18:30 Uhr 
Ensemble O 
Experimentelles Vokalensemble
aus Berlin.
Dora Osterlohs Kompositionen
spielen mit vier Frauenstimmen

als Gesamtinstrument, lassen
sie sprechen und schreien, ent-
scheiden und experimentieren.
Künstler. 
Ltg. Dora Osterloh

Fr, 8.09.2023 – ZELT, 
19h30 Uhr
Oboe + Jazztrio
Standards und Kompositionen
von Alessandro di Puccio
Matthias Haase – 
Oboe, Englischhorn
Alessandro di Puccio – 
Klavier, Vibraphon
Andrea Marcelli – Schlagzeug
Daigo Nakai – Kontrabass

Fr, 15.09.2023 – ZELT, 
19:30 Uhr
Morning Songs
Bewegte Klanginstallation für
Stimmen, Geräusche, Objekte,
Elektronik und Projektionen
über zehn Gedichte von Vadim
Kelim 
Mit Vadim Kelim, Theda Weber-
Lucks, Werner Dafeldecker und
Daniel Kupferberg

Fr, 22.09.2023 – ZELT, 
19:00 Uhr
Guitar4Friends
Vier Freunde im Dialog – eine
dynamische Verbindung mit
Elementen aus Klassik, Latin,
Swing, Flamenco und Jazz 

Fr, 29.09.2023 – ZELT, 
19:00 Uhr
Berlin Tempelhof Singers
und Performer´s Corner
präsentieren einen bunten Kon-
zertmix
Ltg. Patricia Holtzmann
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Performance am Kreuzberger Wasserfall

Sa 16.09.2023, 19.00 Uhr
PRIMOBUCH, Herderstr. 24, 12163
Berlin-Steglitz
Im Flug der Töne
Joachim Gies – Saxophone, exotische
Instrumente. Im Zentrum steht die
Konzentration auf die Klangvielfalt
einzelner Töne. Joachim Gies redu-
ziert dabei seine Musik auf das
Wesentliche: es geht um das
Entwerfen von Klangräumen, die
Schicht um Schicht erschlossen wer-

den.  Eintritt frei – Spenden erbeten -
Bitte reservieren!

Sa 16.09.2023, 12.00 Uhr
FELD Theater für junges Publikum,
Gleditschstr. 5, 10781 Berlin
15.754 schöne Steine
Offener Tauschflohmarkt für Kinder
und Gesteinsliebhaber*innen.
Zu der Premiere von „Es ist… ein
Stein!“ laden wir zu einem
Tauschflohmarkt ein, bei dem Kinder
und Gesteinsliebhaber*innen vor der
Vorstellung ihre schönsten Steine
tauschen können.
Anmeldung unter: helena@junges-
feld.de. Stellplätze kostenfrei zu ver-
geben!

So 17.09.2023, 18.00 Uhr
Schwartzsche Villa, Großer Salon,
Grunewaldstraße 55, 12165 Berlin
Paradigmenwechsel
In seinem Buch beschäftigt sich Toni
Andreß mit den Herausforderungen
der sozial-ökologischen Transfor-
mation unserer Gesellschaft und prä-
sentiert konkrete Lösungsansätze
und Handlungsempfehlungen.
Sein Modell basiert auf den Grund-
gedanken der Freiwirtschaftslehre
und des Keynesianismus, des
Grundeinkommens, der Umweltöko-
nomik sowie des Freihandels. Die
Lesung wird eine Gelegenheit sein,
um mehr über die Ideen zu erfahren
und sich mit anderen Interessierten
darüber auszutauschen. Im
Anschluss an die Lesung steht der
Autor gerne für Fragen und
Diskussionen zur Verfügung.
Toni Andreß – Lesung
Eintritt: 5 / 3 Euro, Karten/Infos:
toni-andress@gmx.de
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So 17.09.2023, 17.00 Uhr
Friedenauer Kammermusiksaal,
Isoldestraße 9, 12159 Berlin
Felix Mendelssohn Bartholdy –
Inspiration und Austausch
Werke von Felix Mendelssohn
Bartholdy, Ferdinand Hiller und
Ignaz Moscheles. Es spielen: Lucas
Blondeel – Hammerflügel und
Kathrin Sutor – Violoncello. Eintritt:
20 Euro regulär / 10 Euro ermäßigt.

Mo 18.09.2023, 15.00 bis 18.00 Uhr
Nachbarschaftshaus Friedenau,
Gruppenraum 4.02, 
Holsteinische Str. 30, 12161 Berlin
Workshop: Biografiesalon
Was ist im Leben wichtig, was stär-
kend, schwer oder leicht? Der
Biografiesalon lädt dazu ein, sich zu
erinnern und bestimmte biografische
Aspekte durch Fachimpulse, Übun-
gen und Austausch zu würdigen.
Jeder Workshop widmet sich einem
bestimmten Thema.
17.07.23 - Familie – Chance und
Herausforderung
18.09.23 - Lebensleistung –
Wendepunkte – Nichtgelebtes
20.11.23 - Der „Rote Faden“ im
Leben, was macht mich so
besonders?
Leitung: Carmen Tillmann
Eintritt: 1 Euro pro Termin.
Karten/Infos: Bitte anmelden unter
kultur-cafe@nbhs.de

Di 19.09.2023, 16.00 bis 17.00 Uhr
Nachbarschaftshaus Friedenau,
Holsteinische Str. 30, 12161 Berlin
Workshop: Gleichgewicht zwi-
schen Körper und Geist stärken
Im Alltag sind wir vielen Reizen und
Belastungen ausgesetzt. Erleben Sie
mit Aromadüften, Natursteinen und
Klangschalen eine erholsame Stunde
und spüren Sie das Gleichgewicht
von Körper und Geist.
Aufgrund meiner Seheinschränkung
bin ich auf meine verbliebenen Sinne
und auf meine Intuition fokussiert
und möchte diese Intensivierung der
Sinne gerne mit Ihnen teilen.
Leitung Patricia Sanders
Kosten 5 Euro, Anmeldung kultur-
cafe(at)nbhs.de, Tel 85 99 51 -361

Fr 22.09.2023, 20.00 Uhr
Scheinbar Varieté, Monumentenstr. 9,
10829 Berlin
Helene Mierscheid
Helene Mierscheid ist
Lebensberaterin von Beruf.
Früher war sie Politikberaterin - den
Job hat sie wegen erwiesener
Sinnlosigkeit aufgegeben. Nun küm-
mert sie sich um Probleme des
Alltags, zwischenmenschliche
Beziehungen und löst Probleme, die
wir ohne sie nie gehabt hätten. Ihr
Therapieansatz ist zur Freude des
Publikums stets ganzheitlich und Ihr
Erkenntnishorizont reicht bis hin zu
verblüffenden Informationen aus
ihrem ehemaligen Wirkungsfeld - der
Politik. Am Ende gibt es bei Helene
stets eine große Überraschung. Und
wundervolle Gäste.
Eintritt: 10 Euro.

Sa 23.09.2023, 16.00 Uhr
PRIMOBUCH, Herderstr. 24, 12163
Berlin-Steglitz
DREIZEIT
Vernissage der Ausstellung: DREIZEIT
- Malerei, Mixed-Media-Arbeiten und
Objektkunst des internationalen
Künstlertrios Jana Cerna, Ellen M.
van Benschoten und Michael Cerny.
Die Ausstellung ist vom 25.9.-
21.10.2023 Mo-Sa 11-18 Uhr zu
besichtigen. Eintritt frei!

Sa 23.09.2023, 20.00 Uhr und 
So 24.09.2023, 18.00 Uhr
Kleines Theater am Südwestkorso
GmbH, Südwestkorso 64, 12161
Berlin
Die Deutschlehrerin
Nach dem Roman von Judith W.
Taschler, Bühnenfassung: Thomas
Krauß, Regie: Karin Bares. Mit: Birge
Schade und Markus Gertken.
Die Deutschlehrerin Mathilda
Kaminski und der einstige Shooting-
Star unter den Jugendbuchautoren
Xaver Sand treffen sich im Rahmen
eines Schulprojekts wieder. Sechzehn
Jahre sind seit der Trennung des ein-
stigen Traumpaares vergangen. Viel
ist passiert. Sofort nehmen sie ihr
Erzählspiel von früher wieder auf.
Jeder erzählt dem anderen eine
Geschichte. Mathilda begibt sich in
der Fiktion auf gefährliches Terrain.
Xaver kontert. Wer hat das bessere
Ende? Was steckt hinter dem myste-
riösen Verschwinden des kleinen
Jungen vor fünfzehn Jahren? Und
war ihr Wiedersehen wirklich Zufall?
Thomas Krauß hat den Roman von
Judith W. Taschler kongenial für zwei
Personen dramatisiert. Eintritt: 15 -
25 Euro.

Sa 23.09.2023, 20.00 Uhr
Zimmertheater Steglitz, Bornstr. 17,
12163 Berlin
Fräulein Julie
von August Strindberg. Eine
Produktion der YAS (Junges
Schauspiel Theater). Leitung: Stefan
Kleinert, Assistenz: Marcel Chélard.
Mit: Karolina Martyna Kolodziej,
Calvin Beddies
Die adlige Julie hat ein Verhältnis mit
ihrem Diener Jean und möchte den
gesellschaftlichen Normen entfliehen
und Spaß haben. Ein Tanz. Ein
Rausch. Eine Leidenschaft. Er will
mehr. Er will den sozialen Aufstieg.
Es beginnt ein Ringen zwischen
Mann und Frau, Reichtum und
Armut, Macht und Abhängigkeit,
Liebe und Lust. Eine aktuelle Studie
der Gesellschaft und ihren möglichen
Folgen.

Sa 30.09.2023, 19.00 Uhr
Apostel-Paulus-Kirche Schöneberg,
Grunewaldstraße 77a, 10823 Berlin
Jazz zum Kürbisfest
Band „Fiftysomething“ mit
Superintendent Michael Raddatz.
Wie im jedem Jahr spielt die Band
"Fiftysomething" in einem kurzen
Konzert Jazzmusik zum Kürbisfest.
Eintritt. frei.
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erg
s Schöneberg) zum 25-jährigen Jubiläum.
vativen Kunst- und Kulturort geschaffen. Innerhalb Berlins
r die Umnutzung von leerstehenden öffentlichen Gebäuden
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ben. (Anmeldungen sind möglich Montag - Freitag bis einen
E-Mail an museum@ba-ts.berlin.de.)

Fr, 06.10.2023 – ZELT, 
18:00 Uhr
Duo Ballafon – 
Sound Garden
Silvia Bauer (Ballafon) und De-
nis Jarbusch (Kontrabass)
Spannend ergänzen sich das
afrikanische Balafon – Urahn
aller Xylophone, und der euro-
päische Kontrabass zu einer
verblüffend warmen, harmoni-
schen Klangkombination.

Ort: ZELT im Garten, 
Haus am Kleistpark,
Grunewaldstr. 6-7, 
10823 Berlin.

Mehr Informationen:
www.lkms.de/Veranstaltungen;
Infos/Reservierungen bitte per
E-Mail an: theda.weber-lucks@
lkms.de oder per Telefon: 030-
90277-4974 (Sprechzeit: Do,
11-13 Uhr).

Brunnenevents – Performances,
Klanginstallationen, Mitmach-
konzerte an Berliner Brunnen
Berlin ist eine Stadt der Brun-
nen! Vielleicht fällt es dem heu-
tigen Berliner kaum mehr auf,
so selbstverständlich bestim-
men sie seit dem ausgehenden
19 Jhdt. die Stadtlandschaft.
Schaut man genauer hin, eröff-
nen sich ihre Geschichten wie
ein Märchenbuch. Dies gab der
Leiterin der Fachgruppe Neue
Musik. Performance. Klang-
kunst der Leo Kestenberg Mu-
sikschule, Theda Weber-Lucks,
die Idee zu einer weiteren Reihe
im Rahmen von Draussenstadt
Berlin. Dabei sind es die Brun-
nen, die den Ton angeben. Der
von Katzentatzen gerahmte Lö-
wenbrunnen im Lehnepark
murmelt zu Streicherklängen
und Butohtanz vom Scheiden
der Welten, der Springbrunnen
am Viktoria-Luise-Platz lädt zu
einer Tanz-performance auf
alte Weisen und einem Mär-
chenorakel ein. Der von künst-
lichen Felsblöcken umgebene
See am oberen Kreuzbergwas-
serfall gibt Raum für das Wech-
selspiel von Individuum und
Gesellschaft.

Sa, 10.09.2023., 17.30 Uhr
Löwenbrunnen, Tempelhof –
Lehnepark
Die letzte Quelle
Yumino Seki, Butohtanz 
Streicherensemble für Freie
Improvisation, Mitglieder des
Kinder-Gitarren-Ensembles der
LKMS, Kammermusikprojekt
Idee, Konzept, Komposition:
Carlé Costa

So, 27.09.2023, 17:00 Uhr
Springbrunnen, Viktoria-Luise
Platz, Schöneberg 
Morris, Moresca and more
englische Tänze zum Zuschauen

und mit tanzen. Von Pipe and
Tabor begleitete Tänze mit Ga-
by Bultmann und ihren Schüle-
rinnen und Schülern, Andy Ri-
chards und Stephen Rowley aus
England und Daniel Ruzzier aus
Italien

Sa, 21.10.2023, 17:45 Kurz vor
Sonnenuntergang, Oberer Was-
serfall, Victoriapark, Kreuzberg 
Well, Well (3) – Wellen schla-
gen höher, Echo hallt nach
Raum-Klang Performance zum
Sonnenuntergang für gemisch-
ten Chor, Vokal- und Instru-
mentalsolisten, Projektoren und
Objekte.
Mitwirkende: Kiezchor Fisch im
Wasser (Ltg. Johanne Braun),
das Solistenensemble „Offene
Impro“ der LKMS (Ltg. Theda
Weber-Lucks), James Edmonds
und Petra Graf (Projektion),
Daniel Kupferberg (Objekte)
Idee und Konzept: Daniel Kup-
ferberg und Theda Weber-Lucks

So, 10.12.2023, 15-16 Uhr
Fontaine-Brunnen am Victoria-
Luise-Platz
Weihnachtliches
Märchenorakel am Brunnen
Mit den Vokal- und Instrumen-
talsolisten aus dem Ensemble
„Offene Impro“ der LKMS. 
Gelesene, gesungene, rezitierte
Zitate aus Grimms Märchen ver-
dichten sich mit spontan hinzu-
tretenden Instrumental- und
Vokalstimmen zu einer orakel-
artig tönenden Collage 
Idee und Konzept: Theda We-
ber-Lucks

Mehr Informationen:
www.lkms.de/Veranstaltungen;
Infos/Reservierungen bitte per
E-Mail an: theda.weber-lucks@

Zelt-Konzerte

▲

„Berlin ist eine Stadt der Brunnen“

▲

Fortsetzung von Seite 6:
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Aus der Bezirksverordnetenversammlung

▲

Bezirksamt begegnet Drogenkonsum in Tempelhof-Schöneberg
Fortsetzung von Seite 1:
So meldete jüngst die Berliner Zei-
tung das Aufkommen eines
neuen Wirkstoffs namens Fen-
tanyl, der in illegalen Laboren aus
einem Schmerzmittel gewonnen
wird und als preisgünstige Ergän-
zung dem teuren Heroin beige-
mischt wird, was die Gewinn-
spanne erhöht. Da die hochwirk-
same Droge im Mikrobereich
dosiert werden muss, ist die Ge-
fahr einer tödlichen Überdosis
besonders hoch. In Nordamerika
ist daher bereits eine entspre-
chende Welle von Drogentoten
zu verzeichnen. Und auch in
Estland wurde bereits ein illegales
Fentanyl-Labor ausgehoben.

In Deutschland dagegen scheint
diese neue Gefahr noch nicht
angekommen zu sein, weswegen
die Behörden diesmal versuchen,
schneller zu sein als die Dealer
und vor die Welle zu kommen. In
den deutschlandweit 17 neuge-
schaffenen „Drogenkonsumräu-
men“ sind alle dort seit Ende des
vergangenen Jahres durchgeführ-
ten Tests negativ geblieben.

Im Bezirk Tempelhof-Schöneberg
war von 2019 bis Mai 2023 sogar
ein „Drogenkonsummobil“ im
Einsatz, um freilich nicht nur neu-
artige Suchtstoffe aufzuspüren,
sondern auch um der Folgen aus
dem Handel mit illegalen Drogen
Herr zu werden. Als Standort war
mit Bedacht die Apostel-Paulus-
Kirche gewählt worden,  wo seit
Jahren ein mit Nachbarschaft,
Behörden und Institutionen abge-
stimmter Versuch läuft, das hier
aus Straßenstrich und Drogen-
konsum entstandene Konfliktpo-
tenzial zu entschärfen.

Der Gesundheitsstadtrat gibt
Auskunft
In seiner Beantwortung einer Gro-
ßen Anfrage der CDU während
der letzten Sitzung der BVV vor
der Sommerpause hatte Gesund-

heitsstadtrat Schworck (SPD) nä-
here Angaben zur amtlichen Dro-
genfolgenarbeit gemacht. Dabei
hatte er auch den Einsatz des
Drogenmobils verteidigt, denn
solche öffentlich bereitgestellten
Konsumräume sollen nicht nur
den Suchtkranken einen ge-
schützten Raum zum Konsum
bieten, sondern dadurch entste-
hen auch neue Kontaktmöglich-
keiten für die aufsuchende Dro-
genhilfe. Die seit 2019 aufge-
stockten Mittel dafür erlauben
geschulten Streetworker_innen,
Kontakt aufzunehmen und die
Betroffenen „über die entstande-
ne Beziehung zur Inanspruch-
nahme der Angebote des Sucht-
hilfesystems zu veranlassen“. Im
Rahmen der aufsuchenden Sozial-
arbeit würden auch die Konsum-
hinterlassenschaften wie die ge-
brauchten Sprizbestecke zur Ge-
fahrenabwehr für unbeteiligte
Dritte an bekannt gewordenen
Konsumorten eingesammelt. Und
es werde laufend auf die inzwi-
schen 14 „Spritzenabwurfbehäl-
ter“ hingewiesen, die seit 2019
an besonders belasteten Standor-
ten aufgestellt wurden, wobei fle-
xibel mit den festgestellten Ver-
änderungen umgegangen werde.

In den Darlegungen des Stadtrats
kam aber auch zum Ausdruck,
dass die Gesamtheit der Maßnah-
men nicht nur den Drogensüch-
tigen selbst, sondern auch der
Gesellschaft dabei helfen soll, die
Problematik als gemeinsame Auf-
gabe anzunehmen. So fehlte
nicht der Hinweis auf die seit vie-
len Jahren praktizierte Koopera-
tion verschiedener Akreure rund
um die Apostel-Paulus-Kirche, wo
in einem festen Netzwerk aus
Polizei und Anwohnerschaft, mit
Ordnungsamt, Gesundheitsamt
und Jugendamt, mit Grünflächen-
amt und BSR, mit BVG und
Gewerbetreibenden Lösungen für
Probleme gefunden werden, die
hier durch die enge Verknüpfung

von Straßenstrich und Drogen
entstanden sind, wohl wissend,
dass Verbote nur zur ungesicher-
ten Fortsetzung des Unerwünsch-
ten an einem anderen Ort führen.
Solche Verlagerungen würden
zudem die kriminellen Strukturen
des Gewerbes stärken, das
Suchtverhalten aber nicht berüh-
ren. Die Gefahren und Probleme
aus dem stets möglichen Abglei-
ten von der selbstbestimmt
rauschartigen Wunscherfüllung in
die abhängige Hilflosigkeit wer-
den nun mal Bestand haben,
solange wir Menschen außerhalb
des Paradieses leben müssen.

Laut Aussage von Stadtrat
Schworck gehört auch der seit
2019 praktizierte Einsatz von
sogenannten Parkläufern zu den
erfolgreichen Ansätzen der Kon-
fliktbewältigung. Das sozialpäda-
gogisch geschulte Personal habe
in den Parks des Bezirks die Auf-
gabe, als „Schnittstelle zwischen
Parkbesuchenden, Anwohnen-
den und der Verwaltung“ die
Aufgabe, zur Analyse der Pro-
blemlagen beizutragen. Im Kleist-
park soll auch der dort aufgestell-
te Büro-Bauwagen dazu dienen,
indem dort zu festen Sprechzei-
ten Kontaktmöglichkeiten ange-
boten werden. Auch im Rahmen
des  erfolgreichen Quartiersma-
nagements Schöneberger Norden
sei in langjähriger Zusammen-
arbeit mit freien Trägern der
Suchthilfe und der Jugendhilfe
eine Verbesserung der Problem-
lage erreicht worden. Im vergan-
genen Jahr sei zudem mit dem
„Bülow-Eck“ ein niedrigschwelli-
ges Kontaktcafé eröffnet worden,
das „überlebenspraktische Ange-
bote“ wie Duschen, Wäschewa-
schen, Lebensmittel vorhält: „Die
hohe und noch immer stetig
wachsende Inanspruchnahme
dieses Angebots zeigt, wie hoch
der Bedarf für ein solches niedrig-
schwelliges Angebot tatsächlich
ist. Im März 2023 kamen 900

Besucher_innen ins Bülow-Eck.
Erwartet wurden etwa die Hälfte.“
Die vermehrte Wahrnehmung
öffentlicher Drogen- und Trinker-
szenen sei auf die große Flexi-
bilität und Fluktuation unter den
Abhängigen zurückzuführen. Ver-
drängung und .Gentrifizierung“
infolge städtischer Veränderun-
gen hätten zu mehr Mobilität
geführt, daher würden mehr S-
und U-Bahnhöfe genutzt, die im
Winter auch als Wärmeschutz
aufgesucht würden. Zudem sei
die Anzahl der Wohnungslosen
unter ihnen angestiegen, und ins-
gesamt sei die Anzahl der Men-

schen in prekären Lebensverhält-
nissen angewachsen. Aktuell ha-
be das Bezirksamt als Schwer-
punkte erkannt: den S- und U-
Bahnhof Tempelhof, den S-
Bahnhof Friedenau, Yorckstraße
und Frobenstraße. Doch wirke
sich auch der Fahndungsdruck
zur Bekämpfung der Drogenkri-
minalität und die Präsenz der
Polizei an besonders belasteten
Orten auf die Mobilität der Szene
aus. Insgesamt habe der seit 2019
eingeschlagene Kurs eines ver-
stärkten Strukturaufbaus bei
Suchthilfe und Prävention also
trotz allem Früchte getragen.

Ausstellung in der Zwölf-Apostel-Kirche

▲

Skulpturen von 
Henner Kuckuck
Bis zum 31. Oktober sind Arbei-
ten des Künstlers Henner Ku-
ckuck in der Zwölf-Apostel-Kir-
che ausgestellt.

Henner Kuckuck, geboren in
Berlin und dort ausgebildet als
Bildhauer, arbeitet seit 60 Jahren
in Europa, Asien und den USA,
seit 19 Jahren wieder in Berlin. 
Er gibt bewusst seinen Arbeiten
keine Titel, die Betrachter sollen
sich ihr eigenes Bild machen. Er
imitiert nicht, lässt Assoziationen
Raum. Seine Objekte sind stren-
ge Konstruktionen, futuristische
Skulpturen, kinetische Säulen
und organische Figuren, die nicht
nach der Natur gebildet sind.
Kunst zu machen ist eine Her-
ausforderung, technische wie
skulpturale Probleme zu lösen.
Verschiedene Materialien führen
zu unterschiedlichen Lösungen.

Henner Kuckuck ist Pragmatiker;
seine Arbeiten sind weder poli-
tisch noch philosophisch, es geht

bei ihm um KUNST! Poesie und
das Unerwartete machen seine
Kunst aus, wie bei einem Dichter.
Der Inhalt ist das Vehikel, die
Schönheit der Form das eigentli-
che Ziel. Die Palette seiner Ar-
beiten ist Strenge, Sinnlichkeit
bis Erotik. Das Experimentieren
und die Kreativität gepaart mit
Leidenschaft macht sein Werk
aus.

Ausstellung Henner Kuckuck:
Skulpturen
Zwölf-Apostel-Kirche
An der Apostelkirche
10783 Berlin
Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag, Freitag
14 bis 18 Uhr, 
Samstag 11 bis 15 Uhr 
(Offene Kirche)

In der Ausstellung ist ein Katalog
erhältlich, eine Einführung in
seine Arbeitswelt. Ein Interview
des Künstlers mit Andreas Fuhr
liegt aus.
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Ihre Buchhandlung in Friedenau
am Friedrich-Wilhelm-Platz

Bundesallee 77 - 12161 Berlin
(030) 8527908 - www.thaer.de

Ulrike Sterblich 

„DRIFTER“
Rowohlt Verlag  |  23 Euro

Ulrike Sterblich, 1970 in Berlin gebore-
ne Autorin und Politologin, ist vielen
wohl noch im Gedächtnis geblieben
durch ihr schönes Buch über West-
Berlin „Die halbe Stadt, die es nicht
mehr gibt“ (sehr gerne denken wir an
ihre Lesung daraus in unserer
Buchhandlung zurück). Vor zwei
Jahren erschien dann ihr Bestseller
„The German Girl“.

Mit dem neuen Roman „Drifters“ wird
sie hoffentlich wieder mindestens
ebenso erfolgreich, denn es handelt
sich um eine ausgesprochen witzige,
vergnügliche und fantasievolle
Geschichte.

Wenzel und Killer (nomen non est
omen) sind beste Freunde seit
Kinderzeit. Während letzterer PR-Chef
einer Firma ist, kümmert sich Wenzel
um die oft unsäglich dummen Social-
Media Kommentare eines
Fernsehsenders. 

Doch eines Tages wird Killer von
einem Blitz getroffen – und alles
ändert sich. Ein tanzender Hund taucht
auf, eine unheimliche, aber tolle Frau
in einem goldenen Kleid und das Buch
des geheimnisvollen, großartigen
Schriftstellers Drifter.  Doch was ist
los mit Killer? Hat ihn der
Blitzeinschlag „verrückt“ werden las-
sen? Jedenfalls ist er sehr anders
danach – und die Freundschaft hat
einige schwere Prüfungen zu überste-
hen. 

Vica, die Dame in Gold bringt nicht
nur das Leben der beiden, sondern
des ganzen Wohnblocks, des ganzen
Stadtviertels gehörig in Aufruhr. Es
geschehen seltsame Dinge, bei denen
auch finanzielle Anlagetipps und
Verschwörungstheorien eine Rolle
spielen.

Eine amüsante Ode an die
Freundschaft, ein wunderbar schräges
Buch! Ich habe schon lange – wirklich
lange – nicht mehr so viel kichern
müssen bei der Lektüre eines
Romans. Ein großer Lesespaß!

Elvira Hanemann

BUCHTIPP

supergünstige

Tipps von 
Frieda Günstig

AUSSTELLUNG
Installationen, Videodokumente,
Fotos aus dem Archiv, Interviews

aus vergangenen Tagen
vom Haus Potsdamer Str. 156

29.9.- 8.10.2023
Zwitschermaschine
Potsdamer Str. 161

10783 Berlin

kosten
los

Die andere Perspektive Idee und Foto: Elfie Hartmann

▲

Original restaurierter Aufgang zum Bahnsteig des S- Bahnhofes Friedenau.
Inbetriebnahme 1838 = Südwestliches Bahnsteigende. 

Das ist doch ... 

Unsere Leistungen:

• individuelle Beratung

•  unverbindlicher  
Hörsystem-Test

• Training für Hörgeräteträger

• Lärmschutzberatung

•  Beratung und Versorgung 
bei Tinnitus

• Audiotherapie

• kostenloser Hörtest

• Hausbesuche

• alle Kassen (gesetzl. & privat)

•  Korrespondenz mit  
den Krankenkassen

Hören, was los ist! 

www.hoergeraete-berlin.de

An der Kaisereiche
Rheinstr. 21
12161 Berlin
Tel:  85 4013 83

Am Schlachtensee
Breisgauer Str. 1-3
14129 Berlin
Tel:  80 10 54 74
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Kiezgeschichte

▲

Lauterbachs Lederjacke
Von Elfie Hartmann

Hat man an Wochenenden den
Flohmarkt sozusagen „umme
Ecke“, dann schlendert man gern
öfter mal eben kurz über selbi-
gen. Augen- und Ohrenschmaus
ist nämlich stets und garantiert zu
finden, und man ist obendrein an
der frischen Luft. Vielleicht ist es
auch pure Neugierde und die Be-
fürchtung, etwas zu versäumen.
Die Vielzahl unterschiedlichster
Menschen aller Couleur dort ein-
fach nur zu beäugen, ist unter-
haltsam hoch zehn für visuelle Ge-
nießer mit dem eingebauten
Suchtpotential von Philanthropen.
Türkische und arabische Händler
vermitteln allein vom Habitus her
überwiegend ein nahezu erhabe-
nes „Geschäftsgebaren“. Und sei
es nur als Herr über Preisangaben
des Inhalts von unzähligen Kisten
voller Nachlässe.

Erstaunlicherweise sind allerdings
immer öfter Berge von unter-

schiedlichster Kleidung auf den
Tischen aufgehäuft und - noch
erstaunlicher - am allermeisten
belagert. Warum auch immer.
Und gerade dort kann man dann
natürlich die tollsten Studien
betreiben. Und nicht nur bei der
Wühl-Kundschaft, sondern über-
wiegend bei den Anbietern. Ei-
nige Gesichter kennt man in
Schöneberg wohl inzwischen,
woraus folgt, dass sich das „Ge-
schäft“/Standmiete zu lohnen
scheint. Kein „beruflicher Span-
ner“ fällt hier auf, denn irgend-
wie lungern hier letztendlich alle
Besucher sichtlich neugierig und
dabei total ent- und gespannt
umher.
An einem gigantisch aufgetürm-
ten Kleiderberg, bunt durcheinan-
der geworfen hinter Kleiderstän-
dern direkt vor der Imbissbude
geht’s immer wieder am lebhafte-
sten und lautesten zu: „Nehm se
drei Stück, kostn jezze n Fünfer“
Oder: „Det is orjinal Winntitsch“
und „ wissnse, wasse dafür eijnt-

lich zahln müsstn?“

Zu und zu schön anzuhören ist
sowas für überzeugte Gernberli-
ner. Berlinern und berlinern kann
nämlich zweierlei sein. Hier ist es
jedenfalls einfach amüsant und
eigentlich niemals ordinär und
primitiv. (Und uneigentlich auch
nicht). Es ist also überwiegend
herrlichstes Urberlinerisch zu hö-
ren. Meistens muß man nur
schmunzeln, doch manchmal
auch unvermittelt und unkontrol-
liert lauthals auflachen. Manches
bleibt ja in Erinnerung, so wie die-
ser Ausruf neulich, als sich je-
mand eine schwarze Lederjacke
aus dem Haufen fischte, prüfend
hoch hielt. Und von allen Seiten
beäugte, wohl etwas zu ausgie-
big, denn es sah fast so aus, als
wollte er sie gerade wieder zu-
rücklegen: Aber da tönte es mit
donnernder Stimme über den
Stand: “ Nehmse se. Is die Jacke
von Karl Lauterbach! Sechs mal
jeimft!

Querfl ten-  Gitarrenunterricht
von Musiklehrer

alle Altersstufen, langj hrige
Erfahrung, Tel.: 84 41 17 88

Prüfungsangst?
BALANCE DURCH TRANCE!

Sanna v. Zedlitz, M.A.
www.hypnotherapie-zedlitz.de

Schöne
berger
Kultur
kalender

wwwwww..sscchhooeenneebbeerrggeerr--
kkuullttuurrkkaalleennddeerr..ddee

SPENDEN
KONTEN FÜR
DIE UKRAINE:
www.aktion-deutschland-hilft.de
IBAN: DE62 3702 0500 0000 1020 30
Stichwort: Nothilfe Ukraine

www.aktionsbuendnis-
katastrophenhilfe.de
IBAN: DE65 100 400 600 100 400 600
Stichwort: Nothilfe Ukraine

Dance & Yoga
Jeverstr. 9 /Saal im EG

Termine: 26.09. / 24.10. / 28.11.2023
Zeit: 18:00 - 19:00 Uhr / 12 Euro

Kontakt: eryberlin@gmail.com
Telefon: (030) 791 65 86
Mobil: 0176 / 501 12 465
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Der Friedenauer Marktplatz blüht auf

▲

Natur im Kiez

▲

Von Elfie Hartmann

Auf meinem Weg in Richtung Carl-
Zuckmayer-Brücke über der U-
Bahnstation Rathaus Schöneberg
befanden sich an diesem Morgen
mehrere Menschen nebeneinander
über die Mauerbegrenzung ge-
lehnt. Alle starrten stumm nach
unten auf den Entensee. Und es
schallte mir sogleich entgegen:„Du
kommst gerade richtig!“ Der
Ausruf kam von Ferdinand, hier all-
gemein als bürgerschaftlich Enga-
gierter immer zugegen und über
jeden und alles im Kiez bestens in-
formiert.
Er winkte mich also schnell heran,
deutete dabei gleichzeitig auf den
See. Erklärungen waren nicht nö-
tig, man erkannte mit Schrecken
sofort, was geschehen war: Oskar!
Unser Oskar, dies ehemals unüber-
sehbare Prachtexemplar von Gold-
fisch trieb leblos an der Oberfläche.
Dieser früher so herrlich rotgold
leuchtende Karpfen lag nun, den
silberweiß schimmernden Bauch
nach oben gekehrt, mittig im See.

Bestürzung am Entensee
Die Bemerkungen von neu hinzu-
kommenden Passanten allein gä-
ben schon Stoff her für eine amü-
sante Kiezgeschichte. Aber das hier
war nicht lustig: „Ach du grooße
Sch.....“ war von neu Hinzukom-
menden zu hören, oder: „ Nein!
Dis daaf doch wohl nich waar
sein!“ und „ Ach Gott nee aber
auch - son Mist!“ Und immer wie-
der auch: „Oskar, det is Oskar,
wa?“
Immer wieder fiel sein Name. Er
war also weitaus bekannter, als
man zuvor vielleicht annehmen
konnte.
Nun fingen die Vermutungen an,
wie er wohl zu Tode gekommen
sein könnte. „Beschtimmt Plastick
jefressen!“ Ein anderer verdächtig-
te einen der drei farblich gut ge-
tarnten Raubhechte, die minde-
stens doppelt so lang wie Oskar
aber etwas schwieriger zu orten
sind, ist das Wasser mal leicht
trübe. An dem Tag war das Wasser
glasklar und sie waren gut zu
orten. Vielleicht waren sie es sogar,
die sämtlichen Nachwuchs der

Enten erbeutet haben, eher wohl
aber eine hier im Park gesichtete
Fuchsfamilie. Ferdinand berichtete
glaubhaft von einer Beobachtung,
bei der er erleben musste, dass ein
Hecht blitzartig aus dem Wasser
sprang und sich ein, das letzte
Entenküken vom kleinen Mauer-
sims wegschnappte, auf dem sich
die Enten oft ausruhen und schla-
fen. Und dass die Entenmutter den
Hecht sofort verfolgt hätte, sogar
heftig bis hin zum Schilfbestand hin
attackiert hätte. Vergeblich.

Raubvögel und Raubfische
Ein Bussard wurde auch schon öfter
hier gesichtet. War er der Mörder?
Aber dann hätte er seine Beute
doch besser an sicherem Ort und
ungestört verspeist? Die Fachsim-
pelei nahm kein Ende, immer mehr
Leute beugten sich über die Brücke
und starrten auf den ehemals
immer präsenten, kupferrot leuch-
tenden Oskar. Und nun konnte
man ihn nur noch als weiße
Fischleiche herumtreibend betrach-
ten. Unzählige kleinere Goldfische
zogen früher in Schwärmen hier
herum, doch der gleichfalls hier
permanent„ansässige“, scheinbar
versteinerte Graureiher hat lange
sämtliche kleinere Verwandte unse-
res heißgeliebten Oskars verspeist.
Nur eben den prachtvollen Oskar
nicht.

Es wurden allerhand fantasievolle
Vermutungen als mögliche Aus-
löser für seinen Tod geäußert. Doch
wurde simple Altersschwäche ein-
stimmig ausgeschlossen.Während
weiterhin alles auf den glänzenden,
silberweiß schillernden Bauch des
nun umgedrehten Goldfisches
starrten, passierte etwas Erstaun-
liches. Und nur unser Faktotum
Ferdinand war keineswegs über-
rascht. Außer, dass immer mal wie-
der einige Wasservögel ganz nah
und neugierig die Fischleiche
umkreisten, geschah das Merkwür-
dige, dass eine wunderschön ge-
zeichnete, tellergroße Schildkröte
sich wie aus dem Nichts plötzlich
„unserem“ toten Oskar näherte.
Wie von Umstehenden sofort zu
erfahren war, lebt auch sie schon
jahrelang hier im See. Sie versuchte

Doppeldeckerbus von „Linie 94
e.V.“ an Kooperationsspielen teil-
nehmen. Das Theater
Morgenstern informiert an einem
Stand zu Kinder- und
Jugendtheaterarbeit und das
„DEMOmobil“ des
Jugendmuseums Schöneberg - ein
alter, bunter Bauwagen – zum
Thema Demokratie, etwa zur
Geschichte der Protestbewegung
in Tempelhof-Schöneberg.
Dort werden auch Demokratie-
Buttons gebastelt. An einen
„Wunschbaum“ können die
Besucher:innen Ideen und
Wünsche zum Thema Demokratie
hängen. Bei einem Speeddating
diskutieren Besucher:innen ihre
unterschiedlichen Meinungen.Und
Kinder werden mit Spiel- und
Malaktionen unterhalten.

Für das leibliche Wohl sorgen
Cateringstände mit Süßem und
Herzhaftem!
Beim „Markt der Demokratie“
können die Besucher:innen also
interessante Diskussionen verfol-
gen, sich untereinander austau-
schen, vom vielfältigen bürger-
schaftlichen Engagement in
Friedenau erfahren, neue
Kontakte knüpfen und gemein-
sam viel Spaß haben. Das Motto
der Initiator:innen: „Demokratie
lebt von uns allen!“
Groß und Klein sind herzlich ein-
geladen zum „Markt der
Demokratie“ !
Ein Markt von Bürger:innen für
Bürger:innen.
Weitere Einzelheiten lesen Sie auf
www.marktderdemokratie.de

„Markt der Demokratie“
Sonntag, 3.09.23, 
von 14 bis 19 Uhr, 
auf dem Breslauer Platz

also unermüdlich, auf den erkenn-
bar glitschigen Bauch Oskars zu
klettern. Allerdings vergeblich.
Wollte sie sich etwa sonnen? Oder
hatte sie nur Langeweile? Oder
wars pure Neugierde? Man weiß es
nicht, dafür ist jedoch Nachfolgen-
des sicherlich allgemein bekannt.

Zahme Eichhörnchen und
scheue Schwäne
Ein bisschen Natur in der Stadt
kann manchmal Menschen zusam-
men bringen. Und dieser kleine
Entensee im Park birgt sicherlich
noch andere Geheimnisse. Auf
jeden Fall erfreut er seit vielen, vie-
len Jahren die Bürger aller Alters-
klassen. Oft kann man bis auf den
Grund sehen. Und dann entdeckt
man unzählige kleine Fischschwär-
me. Vom flachen Uferrand aus wer-
den seit Generationen die Wasser-
vögel (trotz Verbots) gefüttert. Und
dem zeitweilig anwesenden
Schwanenpaar war es wohl etwas
zu unruhig hier. Sie sind wieder in
den nahegelegenen Park nach
Wilmersdorf geflogen, wo sie eine
sichere Mittelinsel mit vielen schüt-
zenden Sträuchern vorfinden. Dort
können sie anscheinend sicher sein,
ihre Brut nicht zu gefährden. Aller-
dings gibt es, parallel angelegt, seit
langem den großflächigen Fried-
hof, auf dem öfter imposante
Raubvögel, zahme Eichhörnchen
und immer wieder auch Füchse zu
sichten sind... 

Über Nacht war der ehemals so
bewunderte Oskar aus dem Enten-
see dann verschwunden. Aber
noch immer diskutiert man hier
und da in kleinen Gruppen. Man
kann nur staunen, wie viele Men-
schen ihn vermissen. 

Fortsetzung von Seite 1:
Das wird auf abwechslungsreiche,
unterhaltsame und zum Mitma-
chen animierende Weise gesche-
hen.

Auf der Bühne gibt es ein span-
nendes Programm. Kurze, mode-
rierte Diskussionen suchen Ant-
worten auf die Frage, was jeder
von uns für die Stärkung unserer
Demokratie tun kann - gleich ob
als Politiker:in oder als Bürger:in. In
drei Gesprächsblöcken diskutieren
bekannte Politiker:innen des Be-
zirks und unterschiedliche Vertre-
ter:innen unserer Gesellschaft mit-
hilfe von Moderator Dietmar Rin-
gel vom Info-Radio des RBB Ideen
zu diesem Thema. Mit dabei sind
unter anderen Vertreter:innen von
„Mehr Demokratie e.V., vom
„Migrationsrat Berlin e.V.“, von
„Fridays for Future“ und ein Teil-
nehmer des ersten Bürgerrats in
Schöneberg-Tempelhof . Auch die
Besucher:innen des Markts wer-
den mit einbezogen. Die Gesprä-
che mit den Teilnehmer:innen des
Podiums können im Anschluss
abseits der Bühne mit interessier-
ten Bürger:innen weitergehen.
Vor, zwischen und nach den Dis-
kussionen wird auf der Bühne ein
buntes
Musikprogramm von vorwiegend
Friedenauer Musiker:innen gebo-
ten.

Der Breslauer Platz selbst wird gut
gefüllt sein! An 25 Marktständen
informieren Friedenauer Initiativen
und andere Akteure über ihre
Arbeit für das Gemeinwohl im
Bezirk. Vertreten sind die „Initia-
tive Grazer Platz“, die „Initiative
Friedrich-Wilhelm-Platz e.V.“, die
„Nachbarschaftsinitiative Friede-
nau e.V.“, „Omas gegen rechts“,
die Gruppe „NUR-MUT!“, das
„Nachbarschaftsheim Schöneberg
e.V.“, das „Bündnis gegen Antise-
mitismus T-S“ und viele andere.

Bei einem Demokratie-Quiz und
einem Demokratie-Bingo kann
man sein Wissen über die Demo-
kratie erproben und im

Ein letzter Blick auf Oskar. Foto: Elfie Hartmann

Oskar und andere Bekannte Die Demokratie feiern –
und stärken!

Dance & Yoga
Jeverstr. 9 /Saal im EG

Termine: 26.09. / 24.10. / 28.11.2023
Zeit: 18:00 - 19:00 Uhr / 12 Euro

Kontakt: eryberlin@gmail.com
Telefon: (030) 791 65 86
Mobil: 0176 / 501 12 465
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Eva Bittner und Johanna Kaiser. Foto: Andi Weiland

▲

Aufruf mit Logo, Termin und Internetadresse

▲

Fortsetzung von Seite 1:
Mit dieser Form der Theaterarbeit
schuf sie einen völlig neuen An-
satz bei der Freizeitgestaltung von
Senioren. Wenn sich die Älteren
früher zum Basteln oder zu Kaf-
feefahrten begegneten, trafen
sich die Senioren nun zu Aktion,
Schwung und Spaß. Ganz neben-
her wurde das traditionelle Alten-
bild in der Gesellschaft aufgerüt-
telt bzw. in Frage gestellt.

Nach ihrem Studium 1983 musste
die junge Theaterwissenschaftle-
rin ans Geldverdienen denken.
Unverhofft war ihre Senioren-
gruppe sofort zur Stelle und for-
derte beim Senat für ihr Theater-
projekt  Unterstützung und Geld.
Glücklicherweise waren die Se-
natsmitarbeiter dem Projekt ge-
genüber aufgeschlossen und er-
möglichten eine Honorartätigkeit
für die Leiterin Eva Bittner. Als
Träger wurde bald darauf das
Nachbarschaftsheim Schöneberg
gewonnen. Dem Vorstand des
Nachbarschaftsheims war das
Seniorentheater durch eine Auf-
führung in der ufaFabrik nicht un-
bekannt. Somit war das Fortbe-
stehen des engagierten Theater-
projekts erstmal gesichert. Durch
die Zusammenarbeit mit der So-
zialpädagogin Johanna Kaiser
startete ein kleines Theaterteam,
das sich als Duo gemeinsam auf
den Weg machte. 1984 wurden
beide Gründerinnen beim Nach-
barschaftsheim fest angestellt.
Zeitgleich nannte sich das Projekt
nun Theater der Erfahrungen und
umfasste von da an drei aktive
Seniorentheatergruppen.

Das Theater der Erfahrungen ver-
steht sich als mobiles Laienthea-
ter, eine Art Volkstheater, bei dem
jede/r mitmachen kann, egal wel-
che Biografie, welches Alter, wel-
chen Beruf er/sie hat. Die Alters-
grenze der Darsteller liegt meist
bei 50 aufwärts. Inhaltlich wurde
im Lauf der Jahre manch heißes
Eisen angefasst, so z.B. Themen
wie Demenz, Tod, Klimawandel,
Migration oder Kriegserfahrun-
gen. Die erzählten Geschichten
sind aus dem ganz normalen Le-

ben gegriffen, zeugen von der Le-
benserfahrung der Spieler. So fin-
den sich darin Tragik und Komik,
Berliner Schnauze und Jargon.
Die Theatergruppen haben kein
festes Theater, sondern spielen
fast überall, in Seniorenfreizeit-
stätten, Kirchen, Schulaulen oder
Kulturzentren – einfach da, wo ei-
ne kleine Spielfläche vorhanden ist.

Mittlerweile ist das Projekt stark
angewachsen und umfasst die
drei Gruppen Spätzünder, Rost-
Schwung und Bunte Zellen sowie
viele Nachwuchsgruppen in ver-
schiedenen Bezirken. Der Rost-
schwung entstand 1993 aus der
Zusammenarbeit der Theater-
gruppe Ostschwung und dem
Bürgerverein Berolina. Während
sich der Ostschwung zunächst
mit den DDR-Biografien seiner
Mitspieler und den Erfahrungen
nach 1989 befasste, spielt die
Gruppe heute Stücke über Liebe
im Alter oder Klimawandel. „Um-
weltgeflüster“, die neueste Pro-
duktion des RostSchwungs, wird
im Oktober Premiere feiern.
Und Deutschlands älteste Senio-
rentheatergruppe aus dem Jahr
1980, die Spätzünder, gibt es
immer noch!!! Aktuell machen
sie Improvisationstheater, ohne
Text und Bühnenbild, aber mit viel
Energie und Beteiligung aus dem
Publikum „Von jetzt auf gleich“
heißt das neue Stück. Außerdem
haben sie die Seniorenschnäpp-
chenshow „Hartz IX“ im Reper-
toire.

Erwähnenswert ist auch die Thea-
tergruppe Bunte Zellen. Bunt,
weil es sich um eine multikulturel-
le Altentheatergruppe handelt.
1983 nannte sich diese Theater-
gruppe noch Graue Zellen, aber
dann kamen 2005 türkische Mit-
spieler dazu und so wurde der
Name geändert.

In den 43 Jahren des Theaters gab
es natürlich Höhen und Tiefen,
vor allem aber immer wieder fi-
nanzielle Probleme. Dann waren
das Engagement und die Kreativi-
tät der Gründerinnen gefragt.
Entlastung bei der Finanzierung

brachte vor 15 Jahren die Förde-
rung als EU Projekt. Auch die
Tatsache, dass Johanna Kaiser
2008 zur Professorin an der Alice
Salomon Hochschule berufen
wurde, brachte finanzielle Erleich-
terung und weitere Möglichkei-
ten bei der Theaterarbeit.

Nach 43 Jahren Zusammenarbeit
übergeben die beiden Gründerin-
nen nun den Staffelstab an Grit
Höseler-Irmak. Die neue Leiterin
verfügt über Erfahrung in der
Konzeption von Projekten und ist
von Hause aus Theaterpädago-
gin. Unterstützt wird sie von ei-
nem festen fünfköpfigen Team
und von immer wieder wechseln-
den Praktikanten. 

Der Fachfeiertag des Theaters der
Erfahrungen war ein Anlass zum
Feiern, denn er beinhaltete die
Würdigung von 43 Jahren Thea-
terarbeit mit Senioren sowie die
Vorstellung der neuen Leitung
und der aktuellen Mitarbeiter.
Viele Reden von Wegbegleitern
wie z.B. von Herrn Machura vom
Senat oder von Frau Strobl-Zinner
vom Nachbarschaftsheim Schöne-
berg ehrten die Arbeit der beiden
langjährigen Leiterinnen. Für Auf-
lockerung zwischen den einzel-
nen Programmteilen sorgten die
„Theatralen Zwischenspiele“ der
verschiedenen Theatergruppen
sowie Essen und Getränke. Das
Fachliche kam ebenfalls nicht zu
kurz, weil es nachmittags mehre-
re Fachrunden zu Themen wie
„Die Rolle von Humor, Lachen,
(Selbst)-Ironie in der Senioren-
theaterarbeit“ oder „Veränderun-
gen des Altenbildes in den letzten
43 Jahren sowie den Konsequen-
zen daraus“ gab. Insgesamt eine
gelungene Mischung aus Feiern,
Gedankenaustausch und Spiel …
eben ganz im Sinne des Theaters
der Erfahrungen.

Der Hofflohmarkt ist ein beson-
ders schönes Ereignis im Kiez
ROTE INSEL in Schöneberg. Per-
fekt, um den Keller oder Schrank
zu entrümpeln und neue Lieb-
lingsstücke, Preziosen und Uni-
kate zu ergattern.
Schön ist es, durch die Hinter-
höfe zu schlendern, Unerwarte-
tes zu entdecken und die netten
Inselbewohner kennen zu ler-
nen. Und … es ist ein Nachbar-
schaftsprojekt, ein Zeichen für
eine aktive Gemeinschaft und
bunte Gesellschaft.
Das Konzept HOFFLOHMARKT
beschreibt sich so: Hausbewoh-
ner verkaufen im eigenen Hof.
Sie bringen Tapeziertisch und
Stuhl selber mit. Zusammen mit
den Nachbarn, der Familie und
Freunden finden im gesamten
Viertel an einem Tag zahlreiche
Hofflohmärkte statt. Für das Hof-
flohmarkt-Team bedeutet das:
Nach erfolgreicher Genehmi-
gung durch den Eigentümer/
Hausverwaltung, werden die
Hofanmeldungen aufgenommen

und auch Unterschlupfmöglich-
keiten für Interessierte  aus ande-
ren Häusern gewährt. Nicht jeder
Eigentümer genehmigt den Floh-
markt bzw. nicht jeder Hof ist als
Marktplatz geeignet. All dies
wird koordiniert und auch alles
Mögliche getan, damit zahlrei-
che Kaufinteressierte kommen.
Es braucht also Werbung und PR,
Plakate und Flyer. Kurz vor der
Veranstaltung wird es zur besse-
ren Orientierung eine Hoffloh-
markt-Standkarte auf Facebook
und nebenan.de veröffentlicht.
Erkennbar sind die mitmachen-
den Höfe an Luftballons und/
oder selbstgebastelten Schil-
dern. Dieses Jahr werden sich
über 30 Höfe beteiligen. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. 
Das Hofflohmarkt-Team Anne-
Marie und Susanne Lüdtke

Hofflohmarkt ROTE INSEL am
Sonntag, den 3. September 2023,
11 bis 16 Uhr. Mehr auf www.
facebook.com/hofflohmarktrot-
einsel

Prüfungsangst?
BALANCE DURCH TRANCE!

Sanna v. Zedlitz, M.A.
www.hypnotherapie-zedlitz.de

43 Jahre Theaterarbeit mit Senioren Hofflohmarkt auf der
ROTEN INSEL



KONTAKT

Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg - Abteilung Bildung, Kultur und Soziales
Geschäftsstelle Sprechzeiten 
Haus am Kleistpark Montag 09:00 - 12:00
Grunewaldstr. 6-7 Dienstag 09:00 - 12:00 und 13:00 - 15:30
Tel: 90277 6967 Mittwoch 13:00 - 15:30

Donnerstag 09:00 - 12:00 und 13:00 - 15:30
Freitag keine Sprechzeit

(in den Berliner Schulferien nur nach telefonischer Vereinbarung) 
Fahrverbindung: U7 Kleistpark,
Bus M48, M58, 106,187,204

Allgemeine Anfragen: kontakt@lkms.de
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Sonntag, 24.09.2023, 12:00 Uhr
KLASSENVORSPIEL - KLAVIER
Schüler*innen der Klasse Cordula Heiland
Leitung: Cordula Heiland
Haus am Kleistpark/ Konzertsaal,
Grunewaldstr.6, 10823 Berlin

Sonntag, 24.09.2023, 17:00 Uhr
DOZENTENKONZERT 
DER REIHE “KLASSIK”
Klavierrecital
Allan Manhas, Klavier
Leitung: Cordula Heiland
Rathaus Schöneberg, John-F.-Kennedyplatz 1, 

Freitag  29.09.2023, 19:00 Uhr
BUNTES KONZERT - DIE FREUDE
AM GESANG, CHOR UND SOLI
AUFTRITTE
Berlin Tempelhof Singers / Performer's
Corner Performance. Es spielt Pianisten,
Constanza Ibarra Olalla und Darren Saady.
Leiterin: Patricia Holtzmann
Haus am Kleist Park Zelt, Grunewaldstr. 6-7
10823 Berlin, Konzertsaal
Eine Veranstaltung im Rahmen von
Draussenstadt

Sonntag, 30.09.2023, 15:30 - 22:00 Uhr
BANDS FÜR BUNT FESTIVAL - 
BAND "OLIVE"
Spielzeit Nachmittags, Leitung Maike Scheel
Festivalgelände des Hauses der Jugend
Köpenik
Projekt beGEG(e)Nung Treptow - Köpenck
Seelenbinderstr. 54, 12555 Berlin

Samstag, 30.09.2023, 19:00 Uhr
OPEN JAZZSESSION
auch zum Zuhören!
Alt-Mariendorf 43, 12107 Berlin

Freitag, 01.09.2023, 19:30 Uhr 
OFFENE IMPRO
Offen für alle - auch zum Zuhören!
Haus am Kleistpark, Grunewaldstr. 6-7
10823 Berlin, Konzertsaal

Donnerstag, 07.09.2023, um 19:00 Uhr
SALON K - DAS KUNST- UND 
KULTURFESTIVAL IM LETTEKIEZ
Eröffnungskonzert
Salsaband - Baila Berlin
Letteplatz, 13409 Berlin

Freitag, 22.09.2023, 18:00 Uhr
MUSIKCLUB
Gemischtes Konzert für Instrumentalisten,
Sänger/innen, Kammermusik, Ensembles
Leitung: Elke Uta Schrepel
Haus am Kleistpark - Konzertsaal
Grunewaldstr. 6/7, 10832 Berlin

Samstag, 23.09.2023, 10:00-20:00 Uhr
MEHRGENERATIONEN-TAG
Konzerte und Instrumente-Ausprobieren für
Kinder, Jugendliche, Erwachsene, Eltern,
Großeltern.
Fröhlicher Morgenchor (55+), 
Bläserquintett "Der Froschkönig" für Kinder
von 4-7 Jahre und Familien, 
Leos Bogenbande, 
Tischharfen-Ensemble (55+), 
Ensemble impro inclusive, Band
Zeiten s. Programm auf dem Flyer
Salönchen, Alt Mariendorf 43, 12107 Berlin

Samstag, 23.09.2023, ab 11.00 Uhr
WERKSTATTKONZERT DER SVA
Haus am Kleistpark – Konzertsaal
Grunewaldstr. 6/7, 10823 Berlin

TERMINE

Weitere Veranstaltungen finden Sie unter https://www.lkms.de

Alpengipfel 2023

Martina Schraps

Geboren und aufgewachsen bin ich im Land
Brandenburg, in einer musikalischen Fa-
milie, in der die Blasmusik zu Hause war.
Hier habe ich früh die Freude an der Musik
entdeckt und gebe diese Begeisterung
gerne an meine Schüler weiter. 
Das Studium an der Hochschule für Musik
"Hanns Eisler" Berlin beendete ich mit
einem Diplom als Musikpädagogin im Fach
Waldhorn. Seitdem unterrichte ich Horn und
Trompete, seit 2011 an der Leo Kestenberg
Musikschule.
Instrumentenkarussell, Ensemblearbeit, Or-
chesterschule, Musizieren in der Familie
oder im Schulverband, Mitwirkung bei Kon-
zerten und Veranstaltungen. Das und vieles
mehr macht den Instrumentalunterricht ab-
wechslungsreich und erfüllend und bringt
den Schülern Motivation und Freude für das
regelmäßige Üben!
Neben meiner Unterrichtstätigkeit unterstüt-
ze ich die Arbeit der Musikschule in der Fach-
gruppenleitung und Öffentlichkeitsarbeit.

Leo Kestenberg
Musikschule

Alphorn - das besondere Blasinstrument
Alphorn in Berlin? – Ja, das gibt
es an der Leo Kestenberg Musik-
schule. Viele AlphornspielerIn-
nen üben jede Woche in Kursen
oder im Einzelunterricht.
In den Kursen werden die
Grundlagen des Alphornspiels
erlernt und gespielt: Modernes,
Traditionelles oder Experimen-
telles. Bei zahlreichen Veranstal-
tungen treten die Alphornspie-

lerInnen in kleinen oder großen
Gruppen auf: Alpengipfel in
Marienfelde, Brunnenkonzerte,
Bläsertag und anderen Musik-
schulveranstaltungen.

Die Musikschule stellt mehrere
Leihinstrumente zur Verfügung,
die für den Anfang ausgeliehen
werden können. Jeder, der keine
Angst davor hat, mit dem 3,70 m

langen Instrument Aufsehen zu
erregen, kann es probieren und
erlernen. Aber keine Sorge, man
kann das Instrument auch in
mehrere Teile zerlegen und dann
einfach transportieren.

Kontakt: www.lkms.de 
Andreas Frey
Ma-Lou Bangerter

Fachgruppe Blasinstrumente
Das Erlernen eines Blasinstru-
mentes ist in jedem Alter mög-
lich, ob Kind, Jugendlicher oder
Erwachsener. Für ALLE ist ein
passendes Angebot dabei.

Blockflöte wird gleichermaßen
als Einstiegsinstrument (ungefähr
ab 5 Jahre) und als vollwertiges
Instrument für alte und moderne
Musik unterrichtet. Die Grenzen
sind dabei oft fließend.
Die Holz- und Blechblasinstru-
mente sind vollständig vertreten
mit Querflöte, Oboe, Klarinette,
Fagott und Saxophon. Hinzu
kommt als älteres Instrument der
Vorläufer der modernen Querflö-
te, die Traversflöte. Das Blech mit
Trompete, Waldhorn, Posaune,
Tenorhorn, Bariton und Tuba.
Hinzu kommen Alphorn, Dudel-
sack, Shakuhachi und Chroma-
tische Mundharmonika.

In zahlreichen Ensembles für
Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene besteht die Möglichkeit,
unter fachkundiger Anleitung
mit anderen Musikschülern zu-
sammen zu musizieren und auf-
zutreten.

Es finden regelmäßige Schüler-
konzerte und zweimal im Jahr
gemischte Fachgruppenkonzerte
statt, in denen Schüler und auch
Gruppen die Gelegenheit haben,
das Erlernte in größerem Rah-
men öffentlich zu präsentieren.

Sprechzeiten Fachgruppe
Blasinstrumente
Sprechzeiten Schöneberg
Martina Schraps
Montag 13 - 15 Uhr
Mittwoch 10 - 12 Uhr und nach
telefonischer Vereinbarung 
Tel. (030) 90277 6974
E-Mail martina.schraps@lkms.de

Koordination Holzblasinstrumen-
te / Orchesterschule
Sprechzeiten Thea Nielsen
Schöneberg - Mittwoch 11 – 12
Uhr, Tel: 030-90277 4976
Alt -Mariendorf – Donnerstag
12:45 – 14.45 Uhr, 
Tel: 030-90277 7445
E-Mail  thea.nielsen@lkms.de

Blasorchester
für Kinder
Ein neues Angebot der LKMS

Spielerfahrene Bläser, die Lust
am Zusammenspiel haben, tref-
fen sich zweimal im Monat frei-
tags von 16.30 – 18.30 Uhr 
in der Finow-Grundschule
(Welserstraße 16, 10777 Berlin)
Leitung: Marcos Gomis,
Trompetenlehrer der LKMS
Kontakt: marcos.gomis@lkms.de 
www.lkms.de

Konzert Marcos
10. Bläser-En-
sembletag im
nächsten Jahr

Die große Vielfalt an Holz – und
Blechblasinstrumenten und der
bestehenden Ensembles spiegelt
der Bläsertag wider, der an ei-
nem Frühlingstag im Natur-Park
Südgelände, in Kooperation mit
GrünBerlin, stattfindet.
In diesem Jahr präsentierten18
Ensembles der Fachgruppe Blas-
instrumente einen Ausschnitt
ihrer Musikschularbeit, von der
Blockflöte bis zum schottischen
Dudelsack.

Bläsertag


